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Dom Krieg .
Die Kampfe in den Kolonien.

W .T .B . Prätoria , 2. Okt . (Nicht amtlich .) Südafrikanische
Truppen überraschten zwei deutsche Posten , den einen unweit
Eras -Platz in der Nähe von Lüderitzbucht , den zweiten bei
Anichab , 25 Meilen nördlich Lüderitzbucht . Fünf Deutsche sind
gefangen genommen worden , unter ihnen ist einer tätlich ver -
mundet .

Ans Kiautfchou .
--- Kopenhagen , 1. Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Der

japanische Gesandte veröffentlicht ein Telegramm seiner Regie -
rung , nach dem die Japaner am 2K . September nach-
mittags die Deutschen in der vorgeschobenen hochgelegenen
Stellung zwischen den Flüssen Paisha und Liaun a n g e g r i f-
s e n haben .

Dur Einschließung von Antwerpen.
— Amsterdam . 1 . Okt . Das Antwerpener „Handelsblad "

berichtet , daß man in der Stadt verhältnismäßig ruhig sei.
Die Aufregung der Einwohner von Antwerpen , die durch das
wiederholte Erscheinen von Luftschiffen , Fliegern und durch
die Beschießung der Außenforts verursacht worden war , sei
einer Entrüstung gewichen . Scharen von eingetroffenen
Flüchtlingen bevölkerten die Hauptstraße , die nach dem
Bahnhof führt . Andere ziehen nach den Quais , um mit
Booten der Harwichlinie England zu erreichen . Die Polizei
und die Bürgerwehr müssen immer wieder ganze Scharen zur
Seite drängen , damit die Tram vorbeifahren könne .

Tn . Rotterdam . 1 . Okt . Aus Antwerpen wird gemeldet :
Beim Fort Waelhem sprengten die Deutschen das Pulver -
magazin . Sie sollen die dortigen Trinkwasserwerke zerstört
und die Plätze Vier und Herenthals besetzt haben .

Die Tätigkeit der „Emden".
----- London , 1 . Okt . (Nicht amtlich .) Zm „DailyTele -

graph " schreibt Archibald Hurd über den Kreuzer „Emden " :
„Das Schiff fand ein ideales Feld für seine Operationen ,

weil dort eine große Anzahl von Schiffen passiert und weil die
„Emden " viele Buchten benutzen und sich vor britischen Kreu -
zern verbergen kann . Außerdem hat die „Emden " den Vorteil
der Schnelligkeit und kann stets , wenn sie in Gefahr ist , flüchten .
Ihre Leistungen erfüllen uns mit Bewunderung . Wir dürfen
den Kapitän von Müller zu seinem Unternehmungsgeist be-
glückwiinschen, weil er nicht nur mit Menschlichkeit , sondern auch
mit Rücksicht gegen die britischen Mannschaften verfährt . Die -
»er Seeoffizier muß als „Dewet des Meeres " bezeichnet werden .

„Seine Politik ist ganz eigenartig . In keinem Seekrieg
ser alten und der neuen Zeit verfolgte ein feindliches Schiff die
Taktik des berühmten Goerrillaführers zu Lande , nämlich von
der bleute zu leben und Gefangene freizulassen . Gerade die Er -
folge der „Emden " machen es schwer, sie zur Strecke zu bringen .
In diesem Fall wird es nichts nützen , verdächtige Kohlenschiffe
zu verfolgen . Die „Emden " kann die Kohlen umsonst bekom-
men . Sie nimmt natürlich soviel sie führen kann .

„Wir beherrschen das Meer , aber nicht jede Quadratmeile
des Meeres . Wir benutzen die Herrschaft zur See , um .die Zu -
fuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen zu sichern, sowie zur fort -
schreitenden militärischen Mobilisierung . Die Taten der „Em -
den " können den Verlauf und den Charakter des Krieges nicht
ändern ; sie bleiben eine Episode .

"

„M anchester Guardian " schätzt den Schaden , den
der Kreuzer „Emden " der englischen Schiffahrt im Indischen
Ozean zufügte , auf 1 Million Pfund Sterling . Der Tonnen -
gehalt der zerstörten Schiffe betrug 50 000. Das Blatt rühmt
den Kapitän der „Emden " , der die Bemannung der Kauffahrer
schone und bemerkt , die englische Marine habe in den asiatischen
Gewässern kaum 5 Kreuzer , die in der Schnelligkeit der „Em -
den " gleichkommen .

Der Krieg zur See.
= Mailand , 1 . Okt . Nach Meldungen aus Podgoritza

steht die vereinigte englisch-französische Flotte wieder vor E «i
taro und beschießt die Forts Eabila , Lustica und Mamula ,
die angeblich so erfolgreich erwidern , daß sich ein französisches
Schiff schon zurückziehen mußte . Die englisch-französischen
Schiffe sollen dann ihr Feuer verstärkt und eine Seite des
Forts Ealiba zerstört , sowie die Funkenstation von Lustica
schwer beschädigt haben . Die Beschießung soll heftig fort -
dauern und die Forts sollen ohne Pause erwidern .

An sich , fügt die „Frkf . Ztg .
" dieser Meldung hinzu , ist

eine neuerliche Beschießung Cattaros durchaus wahrscheinlich .

aber die Quelle dieser Meldung mahnt immerhin zur
Vorsicht .

£ Amsterdam . 2. Okt . Nach einer hier vorliegenden
Nachricht hat der kleine Kreuzer „Karlsruhe " auf
dem Atlantischen Ozean sieben englische Dampfer
versenkt .

Die Türkei und Aegypten.
t= Konstantinopel , 1 . Okt . Die „Frkf . Ztg .

" meldet von
hier : Die Botschafter der Ententemächte üben starke Druck-
mittel auf die Pforte aus , um diese zur Oeffnung der Dar -
danellen zu bewegen ; bisher erfolglos . Die englische und
französische Flotte , die sich gestern von den Dardanellen bis
Tenedos zurückgezogen, hat sich heute noch weiter westlich
entfernt .

Das Vorgehen Englands gegen den Khediven Abbas
wird hier allgemein als eine arge Verletzung der türkischen
Souveränität über Aegypten aufgefaßt . In diesem Sinne
erhielt auch gestern der englische Botschafter , Louis Mallet ,
auf der Pforte einen unzweideutigen Bescheid ; er ging dahin ,

daß der Khedive . einer Forderung seines Souveräns ent -
sprechend, in Konstantinopel bleiben werde .

In der Umgebung des Khediven versichert man , das Ul -
timatum Englands an Abbas Pascha sei aus persönliche Ein ,
Wirkung Lord Kitcheners zurückzuführen , der rachsüchtig sei
und während seiner Amtsführung in Kairo schon mehrmals
zu einem vernichtenden Schlage gegen den Khediven habe
ausholen wollen . In hiesigen englischen Kreisen wird das
Vorgehen gegen den Khediven mit Bedauern als ein Zeichen
für die zunehmende Nervosität in London und als Fehlschlag
beurteilt .

Der „Tanin " schreibt : Vom heutigen Tage an gehören
die Kapitulationen der Geschichte an . Andererseits können
wir versichern , daß die Pforte beschlossen hat , den neuen Zu -
stand in einem liberalen von Mäßigung und Entgegenkam -
men beseelten Geiste zu handhaben , um den Fremden in der
Türkei den llebergang zu erleichtern .

Einer hiesigen Meldung des „Verl . Tageblatts " zufolge
erregen die Nachrichten über die deutschen und österreichischen
Siege im Orient ungeheures Aufsehen . Sie werden in allen
Bazaren eifrig besprochen . Es wurden Mittel und Wege ge-
funden , diese Meldungen trotz der von England bereiteten
Hindernisie weiterhin zu verbreiten und selbst aus dem be-
kannten Wallfahrtsorte Kerbela liegt die Nachricht vor , daß
dort Jubel über die r̂ussischen Niederlagen herrscht .

Vom östlichen Reiegsschauplatz .
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Auf der ganzen Front des östlichen Kriegsplatzes haben
seit einigen Tagen die neuen Operationen begonnen . Die
Russen waren nach der letzten großen Niederlage durch den
Generalobersten v. Hindenburg mit den Resten ihrer geschla-
genen Njemenarmee unter dem Schutz der Stromsperren an
dieser Linie zurückgegangen und die deutschen schweren Geschütze
begannen schon die Beschießung der Forts , des Brückenkopfes
von Ossowiec -Gonicez . Inzwischen sind weiter südlich nach
einer Veröffentlichung des österreichisch-ungarischen General -
stabs Bewegungen der verbündeten Streitkräfte zu beiden Sei -
ten der Weichsel eingeleitet worden , die zum Zurückwerfen
mehrerer russischer Kavalleriedivisionen nördlich des Flusses
geführt haben . Mehr südlich in Galizien selbst hatte starke

' russische Kavallerie augenscheinlich versucht , den linken Flügel
der dort stehenden Kräfte unseres Verbündeten zu umfassen ,
ist aber bei Biecz zersprengt worden , in der Gegend südlich vom
Tarnow und östlich von Neu —Sandetz .

Svenska Dagbladet schreibt in einem Uebersichtsartikel u.
a . : Die neue österreichisch-deutsche Front wird sicherlich bald so
stabil sein , daß die Rückwärtsbewegung aufhört . Auf russischer
Seite soll man durch Rekognoszierung zu dem Ergebnis ge-

kommen sein , daß die Stellung des Gegners zwischen Przemysl
und Krakau so stark ist, daß sie einer förmlichen Belagerung
ausgesetzt werden muß , besonders , nachdem die Russen der
österreichischen Armee , die durch starke deutsche Verstärkungen
unterstützt ist, der Zahl nach bis auf weiteres unterlegen sind,
infolge der starken Abteilungen , die man teils nach Polen ,
teils nach Ostgalizien senden mußte , um ein Zusammenwirken
mit den Truppen in der Bukowina zu erzielen . Bestätigt sich
die Nachricht von den Detachierungen nach Polen hin , so ver -
steht man , daß die Wirkung von General von Hindenburgs
Operationen jetzt in der Form einer Erleichterung des russi->
schen Druckes auf Oesterreich zum Ausdruck kommt . Diese Nach-
richt über die Lage ist aus St . Petersburg an Pariser Zeitun -
gen depeschiert worden .

Ein lt . Frkft . Ztg . am 25. September in Petersburg aus -
gegebenes russisches Bulletin besagt : Die Deutschen befestigen
die die galizische Grenze beherrschenden Hügel im Süden des
Gouvernements Kielce , mit dem offenbaren Zweck , den Vorstoß
eines Hilfskorps von Schlesien nach Krakau zu decken. Ein hcf'

tiger Kampf scheint in diesem Gebiet bevorzustehen .



Seil 2 .

Wie steht es im Westen ?
Von Rittmeister a . D . Großmann .

E . O . M .
Es liegt in der Natur des Positionskampfes , daß nach

einem längeren , nicht sehr heftigen Kampfe eine Ruhepause
einzutreten pflegt , bedingt durch die Notwendigkeit , den Trup -
pen Gelegenheit zur Erholung zu gönnen , Ersatz und Munition
heranzuschaffen , Verwundete zu bergen usw . Aber auch abge -
sehen davon , macht sich oft auf beiden Seiten das berechtigte
Gefühl geltend , daß ein direktes Drauflosgehen vermieden wer -
den kann und ungeheure Verluste gespart werden können , wenn
man abwartet , um andere Umstände , die oft von äugen hinein -
getragen werden , wirken zu lassen .

Solche Umstände können z. B . sein : Einwirkungen gegen die
Flanke des Feindes ; am günstigsten wirken solche, wenn sie von
außen her durch frische Truppen erfolgen können , deren natür -
liche Anmarschlinie in die Flanke , besser noch in den Rücken des
Feindes führt . Wo solche günstige Vorbedingungen nicht ge-
geben sind, wie hier auf dem französischen linken Flügel , hilft
man sich damit , daß man einen Armeeteil (Division , Korps )
mit der Eisenbahn in die erwünschte Richtung vorschiebt und
dann dort zum Flankenstoß ansetzt . Diesen Weg wählten die
Franzosen jüngst bei Vapeaume , wobei seine Eisenbahnen gut
benutzbar waren . Aber der Erfolg blieb aus . Selbst wenn
unser Großes Hauptquartier die Lage hier als „unentschieden "
kennzeichnet , so liegt hierin bis zum 29ten ein Erfolg , insofern
eben die Absicht des Feindes — die Umgehung — nicht glückte.
Armeen , wie die heutigen , sind nach der Tiefe gestaffelt und ge -
statten , sobald die Absicht des Feindes erkannt ist , rechtzeitig
stärkere Verbände an dem bedrohten Punkte zusammenzuziehen .
So kam es wohl auch hier !

Im Zentrum zwischen Oise und Maas „herrscht im all -
gemeinen Ruhe "

. Das ist gut so und gibt Gelegenheit zum
Atemholen . Wenn aber hier und dort die weitere En .wick-
lung der Dinge auf die Hoffnung basiert wird , daß neue ,
frische Truppen allein imstande wären , die Entscheidung her -
beizuführen , so teilen wir diese Ansicht ganz und gar nicht .
Wo in aller Welt soll eine Herresleitung sogleich über ganz
frische Armeekorps verfügen und zur Hand haben , um sie in
der Front einsetzen zu können . Die gemeldeten famosen
Zndier — wir sahen sie im Heimatlande — will man doch
etwa nicht dazu rechnen , auch wenn sie bereits in Marseille
gespürt sein sollen.

Nein , die Entscheidung möchte auch in diesem schweren
Ringen von Außen hereingetragen werden ; sie könnte von
der Maas her herangetragen werden . Und hier kommen wir
zu einem Brennpunkte in dem Hin und Her unserer Tage .

Nun haben wir einen Keil in die gepanzerte Linie ge -
trieben und Camp des Romains genommen , desgleichen das
wichtige St . Mihiel , während die Nachbarforts ihre Ar -
tillerie nicht mehr spielen lassen konnten . Aber am linken
Flußufer streichen ansehnliche Höhenzüge , die wohl auch
künstlich verstärkt , äußerst starke Positionen abgeben und
energisch verteidigt werden . Zudem sind die Garnisonen wie
Toul und Verdun nicht untätig ; sie drücken von links und
rechts auf die Flanken des Angreifers . Die Lage ist nicht
ganz bequem , erfordert zu ihrer Bezwingung „einen ganzen
Mann " — und den haben wir hier gottlob in der Person
des Bayernfürsten mit seiner vortrefflichen Truppe . Aber
gut Ding will Weile haben ! Unser Kronprinz ist auch nicht
müßig .

Bliebe noch Belgien ! Antwerpen , das sich tapfer ver -
teidigt , wird in artilleristische Bearbeitung genommen , von
Mecheln aus , wie gemeldet ; gleichzeitg wird der eiserne Ring
enger gezogen . Er greift im Osten längs der holländischen
Grenze herum ; vielleicht stehen wir heute bereits in Turn -
Hut? Aber auch im Westen wird das Land gesäubert . Der
Schlußakt des Dramas wird nicht allzulange auf sich warten
lassen , doch rechne man nicht immer auf heute und morgen .

Geduld muß der Mensch haben !

Die wieder freigelassenen deutschen
Parlamentäre .

= Mannheim , 30 . Sept . Wir lesen in der „Franks . Ztg, " fol -
gendes :

Das hiesige Paukhotel hatte an den beiden letzten Tagen deutsche
Offiziere zu Gast , die wochenlang in französischer Gefangenschaft zu¬
gebracht hatten . Ueber ihr Abenteuer erzählten sie u . a . : Am 2 . Sep¬
tember erhielten sie , Rittmeister v. Kummer , ' Hauptmann v . Arnim
und Leutnant der Landwehr - Kavallerie Schöller ( Direktor der Venz -
filiale Berlin ) den Auftrag , als Parlamentäre die Festung Reims
zur Uebergabe aufzufordern . Als Trompeter begleitete sie der Kriegs -
freiwillige Clewing (das bekannte Mitglied des Kgl . Schauspiel -
Hauses Berlin ) . Zu der Mission benutzte man ein Auto , von dem
die weihe Fahne flatterte . Vorposten wurden nicht bemerkt , erst
kurz vor der Stadt stieß man aus eine Husarenpatrouille , welche die
Parlamentäre trotz der ausdrücklichen Aufklärung über ihren Auf -
trag für Engländer hielt . Das Volk in Reims war anfangs auch
dieser Meinung und begrüßte das Auto mi ' lebhaften Zurufen .

Bald aber änderte es seine Haltung , ^ ie Deutschen wurden mit
wüsten Beschimpfungen überschüttet und der Mob warf mit Steinen
und leeren Konservenbüchsen und spuckte nach ihnen . Ein Oberst
schritt schließlich zu ihrem Schutze ein und verwies sie an den Gou -
verneur . Da dieser angeblich spazieren geritten war , bestimmten die
Parlamentäre eine Frist von zwei Stunden und brachten die Bedin -
gungen zu Papier . Die Uebergabe wurde abgelehnt . Unter Be -
gleitung einer Infanterie - und Kavallerieeskorte verließen sie wieder
die Stadt , wurden aber draußen von den inzwischen ausgestellten
Vorposten angehalten . Im Augenblick waren zwei Automobile mit
Infanterie zur Stelle , die deutsche Abordnung wurde trotz aller Pro -
teste und obwohl sie sich durch eine Bescheinigung des französischen
Kommandos als Parlamentäre ausweisen konnte , festgenommen und
mit verbundenen Augen in die Festung zurückgebracht . Nach endlosen
Verhören in R . wurden sie in einem offenen Wagen durch verschiedene
Orte an der Marne gefahren , bisweilen gefesselt.

Die Fahrt währte di« ganze Nacht . Am nächsten Tag wurde in
einer andern Stadt das Ausfragen wieder aufgenommen . Es schien
Aussicht vorhanden zu sein , zurückgeschickt zu werden , dann aber hieß
es , wenn die Herren für ihr Auftauchen in R . keine bessere Erkärung
geben können , würden sie als Spione behandelt und hätten dann die
Folgen zu tragen . Der Fall wurde dem Instanzenweg übergeben .
Der Brigadier schob ihn zum Dimsionär , dieser zum kommandieren¬
den General , und am Ende lag die Entscheidung beim G«neralissimus
Zosfre , der verfügte , die Deutschen seien als Parlamentäre zu be-
handeln , sollten aber drei Wochen zurückbehalten werden , damit sie
nicht irgendwelche Beobachtungen zu früh ausplaudern könnten . Die

Kadifche Presse .

Gefangenen wurden nach Orleans verbracht und saßen hier drei
Wochen lang bei schlechter DeHandlung in Haft . Die Räume , die man
ihnen im Rathause zuwies , waren klein und Halbdunkel . Bewegung
in freier Luft wurde nicht gestattet . Beköstigt wurden sie aus der
Unteroffizierkantine .

Zu bemerken ist , daß außer den Offizieren und dem Unteroffizier
auch noch der Chauffeur in Gefangenschaft war . Nach drei Wochen
wurden die vier bei Belfort über die Grenz « gebracht und ihrem
Schicksal überlassen . Wie ich erfahre , sind die Offiziere heute im
Auto nach dem Hauptquartier gefahren , um über ihre Erlebnisse zu
berichten .

Eine Erklärung des deutschen Staats -
fekretars des Aeutzern v . Aagolv.

— Kopenhagen , 30. Sept . „National Tidende " veröffentlicht fol -
gende Aeußerungen des Staatssekretärs des Deutschen Amtes Staats -
minister von Z a g o w , die eine Antwort auf das jüngst veröffent -
lichte Interview mit dem englischen Unterstaatssekrctär Acland dar -
stellen :

„Unterstaatssekretär Acland behauptet , das Eingreifen Englands
in den Krieg sei darauf zurückzuführen , daß Deutschland die Neu -
tralität Belgiens verletzt habe . Ich kann nicht annehmen , daß diesem
hohen Beamten des Foreign Office unbekannt sein sollte , daß Sir
E . Grey in seiner Rede im englischen Unterhaus am 3 . August erklärt
hat , er habe dem französischen Botschafter bereits am Nachmittag des
vorhergehenden Tages , also am 2 . August , die vollste Unterstützungder englischen Flotte für den Fall zugesichert , daß die deutsche Flotte
gegen die französische Küste oder die französische Schiffahrt vorgehe .
Erst in der Nacht vom Z. aus den 4. August abend erfolgte die Ver -
letzung der belgischen Neutralität durch deutsche Truppen .

Ebenso wenig kann der Unterstaatssekretär vergessen haben , daßSir E . Krey in seiner Unterredung mit dem Fürsten Lichnowsty am
I . August es ausdrücklich abgelehnt hat , Deutschland die Neutralität
Englands für den Fall zuzusichern , daß Deutschland die Neutralität
Belgiens respektiere . Es handelt sich daher um einen , nicht einmal
besonders geschickten erneuten Versuch , die Welt über die Motive irre -
zuführen , die der englischen Beteiligung am Kriege zu Grunde liegen .Sie bestehen nicht in einer altruistischen Fürsorge für die Unabhängig -keit und Integrität Belgiens . Diese war nicht bedroht , wir hatten
sie England ausdrücklich zugesichert . Aber es ist begreiflich , daß einLand , das seine Kolonialherrschaft auf den Trümmern anderer Staa¬ten aufgebaut hat , ein Land , das sich wie in jüngster Zeit noch in
Aegypten so oft über gegebene Versprechen und internationale Ver -
träge hinweggesetzt hat . dieser Zusicherung nicht traute .

„ Ein deutsches Sprichwort sagt : Man vermutet niemand hinterdem Busch , hinter dem man nicht selbst gesessen hat . So tauchte in der
Phantasie der englischen Staatsmänner das Schreckgespenst einer Be -
setzung Antwerpens durch deutsche Truppen auf und , wie Sir E . GreyFrankreich die englische Hilfe schon für den Fall einer Bedrohungvon Calais und Cherbourg durch die deutsche Flotte zugesichert hatte ,so veranlaßte schließlich die Besorgnis , ein Teil der Südküste desKanals könne den schwachen Händen Belgiens entrissen und zu einer
Operationsbasis für die deutsche Flotte werden , England nicht nur
sich selbst am Kriege beteiligen , sondern auch zu dem furchtbaren Ver -brechen, das bedauernswerte Belgien zum Widerstand gegen dendeutschen Einmarsch zu ermutigen .

, .Di -> Haltung Englands ist somit lediglich durch den rücksichte-losen englischen Eigennutz bestimmt worden , der überhaupt für denganzen furchtbaren Krieg verantwortlich ist . Wenn heute auf den
Schlachtfeldern des Kontinents die Söhne Deutschlands , Oesterreichs .Frankreichs und Ruhlands für das Vaterland verbluten müssen , sotrifft

^
die moralische Verantwortung dafür mit in erster Linie die

englische Politik , die unter der Formel der Erhaltung des europäi -
schen Gleichgewichts andauernd die chauvinistischen Strömungen inFrankreich und Rußland gegen Deutschland ermutigt und damiteinen Zustand der Spannung auf dem Kontinent hervorrief , der sichim gegenwärtigen Krieg entladen hat . Von jeher ist es die englischePolitik gewesen , die Völker des Kontinents gegeneinander auszu -
reizen , um selbst ungestört die Welt beherrschen zu können .

"

Adolf v . Karnack über Englands
Verhalten .

— Berlin , 1 . Okt . In dem nunmehr erschienenen ersten Kriegs -
hest der „Internationalen Monatsschrift für Wissenschaft , Kunst und
Technik "

, auf das kürzlich hingewiesen wurde , wird im Anschluß andie Rede Adolf von Harnacks bei der deutfch - amerikanischen Sympa¬
thiekundgebung im Berliner Rathaus am 11 . August ein Brief ver -
öffentlich », in welchem eine Anzahl hervorragender englischer Theo -
logen unter dem Ausdruck hoher persönlicher Verehrung und Dank -barkeit für Harnack und andere deutsche Lehrer ihren Schmerz da -rüber ausspricht , daß Harnack das Verhalten Großbritanniens indem gegenwärtigen Kriege als das eines Verräters an der Zivili -
fation habe bezeichnen können . Die wirklichen Motive Großbritan -Niens lägen in der Notwendigkeit , für die verletzte Neutralität Bel -
giens einzutreten und sie feien der festen Ueberzeugung , daß Groß ,britannien in diesem Kampfe für Recht und Gewissen für Europa ,die Menschheit und dauernden Frieden fechte .

Adolf von Harnack antwortet darauf , daß er das Wort Verräteran der Zivilisation nicht gebraucht habe , daß es aber sein Urteil überdas Verhalten Großbritanniens richtig wiedergebe . In glänzenderBeweisführung , in welcher er die angebliche Verpflichtung Groß -britanniens für die belgische Neutralität einzutreten den elendestenaller Vorwände nennt , schreibt er u . a . :
Nicht wir sind es gewesen , die die Neutralitat Belgiens zuerstverletzt haben . Belgien , wie wir befürchten mußten und wie wirjetzt , durch Tatsachen belehrt , immer deutlicher schen . war schonlängst mit Frankreich im Bunde und — mit Ihnen . FrankreichsFlieger schwebten über Belgien , bevor wir einmarschierten , Ab-machungen mit Frankreich haben stattgefunden und in Maubeuge hatman ein Slrenal mit englischer Munition gefunden , das vor derKriegserklärung dort angelegt war . Dies Arsenal — Sie wissen ,wo Maubeuge liegt ! — weist auf Verabredungen Großbritanniensmit Frankreich, bei denen auch Belgien eine Rolle gespielt hat . DieseVerabredungen liegen heute aller Welt vor ; denn der Kreis derBeweise ist geschlossen und das betrügerische Spiel Großbritanniensist aufgedeckt. Sie haben Belgien zum Kriege gegen uns ermutigtund verpflichtet , und daher fällt auf Ihr Haupt die furchtbare Ver -

antwortung für all das Elend , das dieses arme Land getroffen bat .
"

Das Jahlungsuerbot gegen England .
) !( Karlsruhe . 2 . Okt . England , das sich in diesem Kriege als

Hüter der internationalen Moral gegenüber Deutschland aufspielt ,nimmt sich selbst heraus , zu jedem Mittel zu greifen , das seinenZwecken dient , mag es noch so unmoralisch sein . Es läßt mit der -
selben Skrupellossigkeit Dum -Dum -Eeschosse verwenden — nicht mir
durch seine eigene Söldner , sondern auch durch die Serben — , wie esin seinen Kolonien und im neutralen Auslände die dreistesten

'
deutsch-

feindlichen Lügenmeldungen verbreiten läßt . Nicht minder perfide
sind die Mittel , die es in seinem „Eeschästskriege " anwendet . Zu sei¬nen ersten Maßnahmen gehörte es bekaüiitlich , selbst dem anständigsten
englischen Kaufmann durch herbe Strafandrohungen die Erfüllung
seiner Verpflichtungen gegen deutsche Firmen unmöglich machte .

Die deutsche Regierung hat sich lange gesträubt , der englischen
Flibustie auf diesen Schleichwegen entgegenzutreten . Es ließ sich
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schließlich nicht vermeiden , da unser Widerwille , uns auf ' einen Kamp ?
mit solchen Mitteln einzulassen , sonst bei unseren Feinden als wirb -
schaftliche Schwäche ausgelegt worden wäre . Eine große Zahl deut -
scher Geschäftsleute hat es freilich aus eigenem Antrieb « nach Be -
kanntwerden des englischen Zahlungsverbots abgelehnt , noch nach
England zu zahlen . Ihr Verhalten wird jetzt von der deutschen Re ^
gierung nachträglich gebilligt , die zugleich ein allgemeines Zahlungs «
»erbot gegen England erläßt , das sich auf jede Art von Zahlung oder
Überweisung von Geld oder Wertpapieren nach England oder dessen
Besitzungen , gleichviel , ob die Zahlung direkt oder mittelbar auf dem
Weg über ein neutrales Land erfolgt . Wer wissentlich gegen dieses
Vorbot handelt , wird mit Gefängnis bis zu drei Jahren und mit
Geldstrafe bis zu 50 000 Mark bedroht . Ausnahmen können durch den
Reichskanzler da bewilligt werden , wo es sich um unbedingte Zah -
lungen handelt ; wenn z . B . Deutsche oder deutsche Filialen in Eng «
land dadurch unterstützt werden sollen .

Es wird kaum lange dauern , bis den englischen Kaufleuten diö
Erkenntnis aufdämmert , daß auch durch solche Zahlungsverbot « das
englische Wirtschaftsleben schwerer betroffen wird als das deutsche.
Da durch diese Verbote das Recht des Gläubigers als solches nicht
angetastet wird , die Schulden also nicht erlassen , sondern nur bis
auf weiteres gestundet sind , so können solche Maßnahmen nicht viel
mehr bezwecken, als daß die feindlichen Länder die Verfügung übe*
Zahlmittel während des Krieges behalten wollen , die von rechts »
wegen dem andern gehören . Ein Mangel an Geldmitteln muß sichaber in demjenigen Lande am empfindlichsten bemerkbar machen,wo trotz stockender Ausfuhr am wenigsten auf einen entsprechendenTeil der Einfuhr verzichtet werden kann . Das trifft aber auf En ^»land zu , das vier Fünftel seiner unentbehrlichen Lebensmittel vomAuslände bezieht und diese bei abnehmender Ausfuhr großenteilsbar bezahlen muß . Die englische Ausfuhr ist aber im August fastdoppelt so stark zurückgegangen , als die Einfuhr . Da der Kriegunser « Zahlungsbilanz viel weniger ungünstig beeinflußt , können wirauch leichter auf die in England ausstehenden Gelder vorläufig ver -
zichten , als England auf feine in Deutschland ausstehenden .

Roosevelt gegen Deutschland.
X Berlin , 1 . Okt . Nach der Londoner „Times " hat sichTheodor Roosevelt in seinem Blatte Outlook in einem für die

deutsche Sache ungünstigen Sinne über den europäischen Krieggeäußert . Die englische Phrase von dem Krieg gegen den „Mi .litarismus " hat es ihm angetan . Er erörtert die Möglich «keiten einer Mitwirkung Amerikas zur Erreichung eines „ge -
rechten " Friedens und meint dazu : „Ein Friede , der den Mili -
tarismus bekräftigt , wird wenig Wert haben . Ein Friede , der
durch Vernichtung der Freiheit und des Lebens harmloser Völ -
ker erreicht wird , ist so grausam wie der grausamste Krieg . Ein
Friede , der die Unbilden Belgiens ungerächt läßt und der nichtgegen die Wiederkehr solcher Unbill , wie sie erlitten , Vorsorge
träfe , würde kein wirklicher Friede sein ."

Man könnte schließlich glauben , daß Roosevelt so nurunter dem Eindruck englischer Lügenmeldungen über „deutscheGreuel " urteilte , aber das , was er weiter äußert , beweist , daßer sich als Politiker dafür entschieden hat , den Mantel nachdem englischen Winde zu hängen . Man kann nach ihm ver -
schiedener Meinung sein übe / die anfängliche Stellungnahmevon Oesterreich . Serbien . Rußland , Deutschland und Frank -
reich. „Was aber England angeht "

, fährt er fort , „als das
belgische Gebiet einmal betreten war , zwang die nationale
Ehre und das nationale Interesse England , genau so zu han »
deln , wie es gehandelt hat ( ? ) . Es konnte sein Haupt unter den
Nationen nicht aufrecht tragen , wenn es anders gehandelt
hätte .

"

Das geht über die Hutschnur . Es wäre lächerlich , Roose -
velts Verbeugung vor England ernst zu nehmen . Niemand
wird ihn für so dumm halten , daß er selbst glaubt , was er da
sagt . Wer ihn bei uns aber immer noch für einen wahrhaft
großen politischen Charakter hielt , wird nun wohl von seiner
Schwärmerei für den Rauhreiter kuriert sein . Die Aeußerung
des Expräsidenten beweist nichts , als daß seinem von fort -
gesetzten Fehlschlägen herabgedrückten politischen Ehrgeiz
irgend eine Aussicht winkt , sich wieder in den Vordergrund des
öffentlichen Interesses drängen zu können , wenn er sich als
moralischer Schiedsrichter angelsächsischer Färbung aufspielt .

Präsident Wilson hat neulich der belgischen Abordnung ,
die in Amerika einen Redefeldzug gegen die „deutschen Greuel "
unternehmen wollte , einen Korb gegeben ; darum ist er natür -
lich für die Engländer zu neutral . Was Wilson tut , könne
natürlich Roosevelt nicht gutheißen und außerdem verspricht
ihm sein demagogischer Instinkt billigen Ruhm von einer Rolle
als Ritter im Kampfe gegen den Drachen Militarismus , der
das kleine Belgien verschlingen will .

Deutschland und der Krieg .
— Berlin , 2. Okt. Der Hilsslazarettzug der Kronprinzessin CS,

cilie ist gestern von seiner ersten Fahrt auf dem westlichen Kriegs -
schauplatz in Dresden angekommen . Prof . von Dettingen teilte mit ,
daß es ihm gelungen sei . während der Fahrt Operationen durch -
zuführen .

W .T .B . Köln , 1 . Okt . Der Geh . Kommerzienrat Theodor
Euilleaume hat der Stadt Köln 50» 000 M sür Zwecke der vereinigten
Vereine des Roten Kreuzes überwiesen .

W .T .B . Köln , 2 . Okt . Vom Zivilkabinett des Kaisers
ging dem Oberbürgermeister der Stadt Köln ein Danktele -
gramm des Kaisers zu für die angekündigte Hilfsspendc von
50 000 Mark sür die Geschädigten in Elsaß -Lothringen .

Uniform ierung der Zivtlärzte bei der Truppe .
W .T .B . Berlin , 1 . Okt . (Amtlich .) Es hat sich das Bedürfnis

herausgestellt , die zur Dienstleistung bei mobilen und immobilen
Formationen vertraglich oerpflichteten nichtgedienten Zioilärzte als
zum Heere gehörig besonders kenntlich zu machen . Für diese Ae?zte
wird daher folgende Uniform vorgeschrieben : Graue Joppe nach Art
der Litewka , anstelle der bei den Sanitätsoffizieren blauen Spiegel
beiderseits den Aeskulapstab ohne Dienstgradabzeichen , am Arm di»
weiße Binide mit dem Roten Kreuz . Kopfbedeckung : Mütze der Sani -
tätsoffiztere . Lange oder Stiefelbeinkleider (Wahl freigestellt ) . Als
Waffe wird die Mauser - Selbstladepistole 7 .03 Millimeter gestattet .
Diese Bestimmungen gelten auch für die landsturmpflichtigen Aerzt «
ohne Rücksicht auf ihren Dienstgrad , soweit sie nicht zum Tragen der
Samtätsoffiziersuniform berechtigt sind . (

Französische Schwindelnachrichten .
— Berlin , 1 . Okt . Gegenüber französischen Meldungen , es seienbei der seinerzeitigen Rückwärtsbewegung unseres Heeres in Frank -

reich 04 Eisenbahnzüge in Feindeshand gefallen , ist festzustellen , daßkein einziger Eisenbahnwagen in den Besitz des Feindes gelangt ist .
Ebenso unrichtig ist die Meldung des „Matin "

, die Franzosen hättenan der Maas österreichische Kanonen aus Trieft erbeatet , oder die
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andere Nachricht, es sei einer unserer 42-Zentimeter -Mörser in Fein -
desHand gefallen.

Sonstige Meldungen .
33X58 . Magdeburg , 2 . Okt . In der gestrigen geheimen Stadt -

vsrordnetenversammlung wurde dem Antrag des Magistrats auf Er¬
nennung des Generalobersten von Hindenburg zum Ehrenbürger der
Stadt Magdeburg einstimmig zugestimmt. Bon Hindenburg war
früher Kommandeur des 4 . Armeekorps.

W .T .B . Altenburg , 1 . Ott . ( Nicht amtlich .) Wie die Altenb .
Ztg." meldet , hat der Kaiser unter Beifügung eines Handschreibens
dem im Felde stehenden Herzog von Sachsen-Altenburg das Eiserne
kreuz l . Klasse verliehen .

— Metz , 30. Sept . Der General der Infanterie , v . Mudra , kom»
maudierende General des 16. Armeekorps, hat das Eiserne Kreuz
l . und 2. Klasse erhalten.

= Rotterdam , 2 . Okt. Der „Lokalanzeiger " meldet von
hier : Nach einer Meldung der „Times " sind in Barcelona
200 militärflüchtige Franzosen aus Mexiko an Bord eines
spanischen Dampfers eingetroffen . Ein englischer Kreuzer soll
gegen 100 Deutsche aus Mexiko von Bord des Dampfers ge-
holt haben .

Rudolf Herzog verwundet .
# Karlsruhe , 2. Okt . Wir erhalten folgende Mitteilung : Schrift -

steller Rudolf Herzog, der seit einiger Zeit im Hauptquartier einer
unserer auf dem westlichen Kriegsschauplatz kämpfenden Armeen
weilt , wurde durch eine Schrapnellkugel am Knie verwundet . Herzog
war im Begriff , in Begleitung des Obersten des Stabes eine wichtige
Meldung zu den eingegrabenen Truppen zu überbringen , als sie
beim Passieren des Waldes in einer Lichtung von den Franzosen
entdeckt wurden , die sofort ein lebhaftes Granat - und Schrapnellfeuer
auf sie eröffneten , wobei Herzog von einer Kugel am Knie getroffen
wurde . Die Verletzung ist glücklicherweise nur eine leichte . Der
Dichter liegt im Stabsquartier , im Schlößchen zu R ., ist froher Stim -
mung und erfreut sich aufmerksamer Pflege .

Deutsch - amerikanische Freundschaft .
= Berlin , 2 . Sept . Der hiesige amerikanische Botschafter Gerard

vereinst « gestern, wie das „Verl . Tagbl .
" meldet, im Hotel Adlon

zahlreiche Mitglieder der amerikanischen Kolonie zu einer Zusammen-
kunft des Berliner Lungeonklubs . Dieser Zusammenkunft wohnte
auch der Oberbürgermeister Exc. Mermuth bei , der in einer Ansprache
die deutsch-amerikanische Freundschaft hoch leben ließ . Wie mitgeteilt
wird , bekunden die in Berlin ansässigen Amerikaner chre Sympathien
für Deutschland dadurch , daß die Damen der amerikanischen Kolonie
beschlossen, 200 bedürftige Personen täglich zu speisen .

Landesverrat .
Reubreisach , 1 . Okt . Das Kriegsgericht Neubreisach er

labt eine Beschlagnahme -Verfügung über das Vermögen des
Fabrikant ? Johann Haeffele , bisher in Eebweiler wohnhaft ,
zurzeit ohne bekannten Wohn - und Aufenthaltsort . Es ist
gegen ihn eine Untersuchung wegen Landesverrats im Gange ,
er ist hinreichend verdächtig , sich dieses Verbrechens dadurch
schuldig gemacht zu haben , dah er französischen Truppen in Geb-
weiler als Führer gedient und dieselben auf dem Postamt da-
selbst die Telegraphenapparate und Leitungen zum Zwecke der
Zerstörung gezeigt hat . (Strahb . Post .)

P« i vssnrdringen . Jeder Versuch dazu würde die härteste Bestrafung
jm - Fslge Hülben .

W .T . !L^ Paris , 2 . Okt . Das Nationalamt für auswärtigen
Handel beginnt , wie der „Temps " meldet , die Veröffentlichung
de: Ergebnisse einer Untersuchung , die es in der ganzen Welt
durchgeführt hat , um den französischen Handel darüber aufzu-
klären, wie er den deutschen und österreichischen Erzeugnissen
wirksam Konkurrenz machen könne. Die bereits erschienenen
Veröffentlichungen betreffen Aegypten , Italien , einen Teil
Spaniens und England .

Zur Aufhebung der deutschen Patente
in Frankreich .

W .T .B . Paris , 2 . Okt . Der Generalrat des Departements Bou -
ches du Rhone hat in einem Schreiben die Negierung aufgefordert ,
den Rechtsschutz deutscher Patente und Fabrikmarken in Frankreich
aufzuheben.

Eine Anzahl Industrieller in Westfrankreich richtete daraufhin eine
Mitteilung an den „Temps"

, in der erklärt wird , daß ein derartiger
Beschluß der Regierung zu ähnlichen Mahnahmen der deutschen Re-
gierung französischen Patenten gegenüber führen könnte. Dies habe
große Bedeutung , da von Deutschen und Oesterreichern in Frankreich
erworbene Patente nur den Wert besäßen , den Zeitpunkt der Ein -
reichung festzustellen , und die Patente zumeist nicht ausgenutzt wllr-
den . Die von Franzosen in Deutschland und Oesterreich erworbenen
Patente besäßen hingegen großen Wert und würden von den Jndu -
strieen ausgenützt , die durch den Verfall der Patente in Deutsch -
land und Oesterreich in kurzer Zeit zugrunde gerichtet werden könn -
ten . Eine Aenderung in der Patentschutzgesetzgebung müßte deshalb
von fachmännischer Seite reichlich erwogen werden.

Französische Kirchen im Kriegsdienst .
— Zürich, l . Okt. Den „Neuen Züricher Nachr." wird von

schweizerischer Seite gemeldet:
„Vier Schweizer, die Mitte August aus Frankreich nach der

Schweiz reisten und in Lyon einige Stunden Aufenthalt hatten , such -
ten in der Zwischenzeit die hoch über dem Rhone - und Saonetal ge-
legene berühmte Rotre Dame de Fourvieres auf . Dabei sahen sie zu,
wie dicht neben dem Turm der Kirche von Kanonieren zwei Geschütze
eingegraben und in Stellung gebracht wurden und wie die franzö-
fischen Soldaten eine wohl für Kriegszwecke bestimmte Drahtleitung
nach der Turmspitze anbrachten . Man ersieht daraus , wird in der
Zuschrift bemerkt, daß tatsächlich die französische Heeresleitung Kirchen
zu Kriegszwecken benutzt. (Köln . Ztg .)

Oesterreich-Ungarn und der Krieg.
W .T .B . Wien , 2 . Okt . Kaiser Franz Joseph hat laut aller -

höchstem Handschreiben vom 26 . September dem Kaiserlich deut-
schen Kapitänleutnant Weddigen , Kommandanten des Unter -

:ebootes „II 8" , das Ritterkreuz des Leopoldordens mit der
Kriegsdckoration verliehen .

Die polnischen Legionen .
2BX23. Wien , 2 . Okt . Die „Politische Korrespondenz" schreibt :

Di« österreich -ungarische Regierung ließ den neutralen Staaten eine
Verbalnote betreffend die polnischen Legionen zukommen , in der es
gegenüber einer Erklärung des russischen Oberkommandierenden in
polnischen Blättern heißt :

„Die Legionen sind auf solche Art gebildet , daß sie nicht nur
all«n Bedingungen entsprechen , die im ersten Artikel des Regle-
ments betreffend Gesetze und Gebräuche des Landkrieges vorgeschrie -
ben sind , sondern sie bilden auch einen Teil der österreichischen
Armee. Ihr « Mitglieder leisteten den Fahneneid , ihre Unterabtei -
lungen werden von österreichischen Offizieren kommandiert, und ha-
den an ihrer Spitze einen österreichischen General , der selbst unter
dem Befehl eines Armeekommandos steht . Weder die Legionen, noch
ein and«rer Teil der österreichischen Armee verwenden Explofivge--
schösse mit abgeschnittener Spitze. Eine Nichtanerkennung der pol-
irischen Legionen als kriegführende Macht würde eine flagrante Ver-
letzung der Haager Bestimmungen bilden , wogegen Oesterreich ent-
schieden protestiert .

Oesterreichs Krieg mit Serbien und
Montenegro .

c= Budapest , 1 . Okt . Nach einer Meldung der „Hrwatska
Kruna " aus Zara haben unsere Flieger in den letzten Tagen
wiederholt auf Cettinje Bomben geworfen . Mit welchem
Erfolg , ist bisher nicht bekannt . (Frkf. Ztg .)

c= Budapest , 1 . Okt . Die „Frkf. Ztg .
" meldet von hier :

Ein neuerlicher Einfall der Serben auf kroa¬
tisches Gebiet hat abermals mit einer schweren Nie «
derlage der Serben geendet . Unsere Armeeleitung hat
einen neuerlichen Borstoh der Serben planmäßig gefördert ,
um die Serben auf unserm Boden fassen zu können , was , wie
aus Mitrowitza gemeldet wird , vollständig gelungen ist . Der
Einfall , der Montag erfolgte , endete mit einer vernichtenden
Niederlage der Serben , die Tausende Verwundete , Tote und
Gefangene hatten . Nur wenige erreichten wieder das ser-
bische Ufer .

Aus Ausland .
— Wien , 1 . Okt. (Nicht amtlich .) Die Südslavische Korre -

spondenz erfährt aus Konstantinopel : Nach einer Meldung aus
O d e s s a hat die Polizei die Mitglieder des Oesterreichisch -Un-
garischen und des Deutschen Flottenvereins auf Befehl des
Stadtkommandanten verhaftet . Die Gründe der Verhaftung
sind unbekannt .

:= London, 1 . Okt . Der „Daily New? " wird aus Petersburg
gemeldet, daß der Anarchistenspitzel Burzsw der nach Rußland ge-
kommen war . um sich dem Heer zu stellen , liei seiner Landung in
Raumo durch die russische Polizei verhaftet worden ist.

Die Haltung Frankreichs .
W .T .B . Paris , 1 . Okt . ( Nichtamtlich.) Der Pariser Militär -

Gouverneur gibt bekannt , daß es den Automobilfahrern streng unter -
sagt ist, selbst mit Passierschein, in den Bereich der kämpfenden Trup -

Kelgien im Kriege.
Was die Belgier planen .

W .T .B . Brüssel, 2 . Okt . (Nicht amtlich .) Nachstehender Brie ?
des Grafen Georges d'Ursel, Leutnant im 28 . belgischen Jnf .-Reg . ist
in die Hände deutscher Behörden gelangt :

„Zele , 24 . Sept . Geliebte Mama ! Ich habe Deinen Brief er -
halten , aber erst gestern . Ich werde 2 Briefe schreiben , einen durch
diesen Kurier , den andern auf dem Dir angegebenen Weg . Uns bei-
den geht es sehr gut , aber wir sind betrübt über den Tod des armen
Wolfy und des tapferen Henry . Ich hoffe , daß diese verdammten
Deutschen bald aus unserem Lande verjagt werden. Du wirst zugegen
sein bei unserem Einzug in Brüssel : welch ein Festtag . Alsdann so-
fort ein großer Vorrat von Streichhölzern und Feuer gelegt an Köln
und überall da, wo wir durchziehen! Von nun ab keine Berwundeten
und keine Gefangenen mehr ! Man tötet alles . Wir sind noch sehr
reich und wir brauchen noch nicht die Einkünfte von Papa . Unsere
Taten in Frankreich und unsere Rückkehr zu Schiff erzähle ich Dir , so -
bald ich Zeit dazu habe . Schreibe mir , wie es in Brüssel aussieht ,
womöglich durch den Kurier , und , wenn Du Gelegenheit hast , dann
besuche uns hier . 10« Küsse für Euch alle und auf baldiges Wieder-
sehen so Gott will . Georges ."

*

Belgien hat ein Graubuch herausgegeben , das den diplo -
matischen Briefwechsel vom 23 . Juli bis 29. August enthält .

Bulgarien und der Krieg.
W .T .B . Sofia , 2 . Okt . (Meldung der Agence Bulgare .)

Die Regierung beabsichtigt, gewisse Kontingente , die gegen-
wärtig unter den Fahnen stehe auf unbestimmte Zeit zu beur-
lauben und gleichzeitig einige Jahrgänge der Reserven zu Was-
fenilbungen einzuberufen , um die für den Kasernendienst , sowie
für die Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe im Lande
notwendigen Truppenbestände zu ergänzen .

Die Haltung Rumäniens .
W .T .B . Wien , 1. Okt . Nach Blättermeldungen aus Bukarest

haben die dortigen Sozialisten in einer großen Protestversammlung
einen Beschluß gefaßt, in dem sie jede Möglichkeit eines Krieges ver-
dämmen, da ein solcher die Interessen der arbeitenden Klassen nur
schädigen würde. Der Beschluß fordert ferner die endgültig « Neu
tralität .

Die Haltung Griechenlands.
— Athen , 1 . Okt . In seiner Erklärung vor der Kammer

erwähnte der Premierminister Venizelos , hinsichtlich der
Haltung Griechenlands im gegenwärtigen Kriege , dah er von
vornherein die Neutralität erklärt , aber nicht verhehlt habe,
daß es Bündnispflichten gegen Serbien habe , die Griechenland
im Notfalle treu erfüllen werde . Es werde , soweit es von ihm
abhänge , zu einer Ausbreitung des Brandes über den Balkan
nicht die Hand bieten . Wenn die übrigen Balkanstaaten von
demselben Wunsche beseelt seien, werde die Ruhe am Balkan
nicht gestört werden .

Schließlich richtet Venizelos die dringende Ermahung an
die griechische Presie , sich aller Gehässigkeiten und Angriffe
gegen einzelne kriegführende Staaten zu enthalten . Frkft . Ztg .

Das Vorgehen Afghanistans.
= Frankfurt a . M ., 2 . Okt . Zu der dem Dreiverband fo

drohenden Bewegung in Afghanistan , das zugleich gegen das
ihm benachbarte Ruhland wie gegen die indischen Grenzen Eng -
lands vorgehen will , schreibt die „ Frkf. Ztg .

" :
„Die zur Stunde kaum zu übersehende Bedeutung dieser

Nachricht liegt nicht in der unmittelbaren Bedrohung der russi -
schen Besitzungen in Mittelasien und des britisch- indischen Rei -
ches durch die Streitkräfte des Emirs , die mit einiger orientali -
scher Schätzung beziffert worden sein mögen . Das Emirat kann
im Kriegsfall vermutlich kaum mehr als 200 000 Mann ins
Feld stellen . Aber der kluge Emir von Afghanistan , der Jahr -
zehnte lang als Puffer den diplomatischen Künsten von Ruh-
land und England ausgesetzt war und von beiden Mächten reich-
liche Tribute zu gewinnen verstand, hat sicherlich den scheinbar

unerhört kühnen Schritt , gleichzeitig gegen die beiden größten
Mächte Asiens vorzugehen , nicht ohne genaue Kenntnis der
Lage gewagt . Wenn er wirklich Peschawar besetzt hat , kann er
von dort aus den mohammedanischen Norden Indiens in Flam -
men setzen, so daß ihm das Mogulenreich fast von selber zufiele .
Rußland aber wäre für die Dauer des europäischen Krieges
sicherlich nicht imstande , den Einbruch gewaltiger Scharen ins
Turkestan zu verhindern , dessen mühsam durchgeführte „Be -
ruhigung " mit einem Schlage vernichtet werden kann."

Die übrigen Machte .
= Genf , 1 . Okt . Nach einer Meldung der Genfer „Tribüne - ,

hat die hiesige Polizei die Kriegsflugblätter des „Simplizis -
simus " beschlagnahmt. (Frkf. Ztg .)

W .T .B . Ehristiania , 1 . Okt . (Nicht amtlich.) Der militärische
Mitarbeiter des „Afton Bladen "

, ein höherer Generalstabsoffizier ,
schreibt über die Kriegslage , die er als günstig für Deutschland und
besonders auch für Oefterreich-Ungarn bezeichnet . Er schließt seine
Betrachtung mit folgenden Worten :

Wenn gerade jetzt der deutsche Generalstab mitteilt , daß die Be»
schießung Antwerpens begonnen habe , ein Loch durch die Sperrforts -
linie Verdun —Toul geschlagen und die Narewlinie erschüttert sei , so
müssen wir bekennen: Die Verhältnisse wirken überwältigend groß.

Neueste Machrichten .
W .T .B . Berlin , 1 . Okt . (Nichtamtlich.) Der „Reichsanzeiger"

meldet : Der bisherige Direktor der meteorologischen Landesanstalt in
Straßburg , Geh . Regierungsrat H«rgef «ll, ist zum Direktor d«s Aero-
nautischen Observatoriums in Lind«nberg ernannt worden.

= Mörs , 30 . Sept . Ein Weichensteller der Krefelder In -
dustriebahn rettete zwei kleine Kinder von den Geleisen und
wurde dabei selbst vom Zuge getötet .

— Ehristiania , 1 . Okt. (Tel .) Die sibirische Expedition von
Lieds ist gestern nach Hammerfest zurückgekehrt . Sie war bis zur
Mündung des Ob über den Jenissei vorgedrungen . Lieds ist der
Ansicht , daß im Sommer in jenem Gebiet regelmäßig Schiffahrt
möglich ist.

W .T .B . Ehristiania , 2. Okt . (Nicht amtlich .) In der
Nähe von Wisby ist am 29 . September der norwegische
Dampfer „Westlandet " gescheitert. Von der 21 Mann be»
tragenden Besatzung konnten 20 in ein Boot aufgenommen
werden , in dem sie zwei Tage lang in Sturm und Kälte um -
hertrieben . Das Boot ist gestern abend in Hoburg angekom-
men . Bier Mann waren inzwischen vor Erschöpfung ge-
starben.

Die Kammerwahlen in Schweden .
W .T .B . Stockholm , 1 . Okt . (Nicht amtlich .) Die Wahlen

zur Zweiten Kammer sind heute beendet worden . Es wurden
gewählt : 97 Sozialisten . 88 Mitglieder der Berteidigungspartei ,
57 Liberale . Die Sozialisten werden also zum erstenmal die
stärkste Partei in der neuen Kammer sein , in der sich bis jetzt
73 Sozialisten , 86 Mitglieder der Verteidigungspartei und 71
Liberale befanden .

Die Borgänge in Albanien .

-- Rom , 2. Okt . Das „Giornale d 'Jtalia " schreibt:
Die Okkupation Valonas stehe bevor : Sie sei dringend
notwendig , um zu verhindern , dah der Schlüssel
zur Adria in die Hände der Gegner (gemeint dürf«
ten damit die Griechen sein) fällt . Es genüge eine Besitz -
ergreifung von Valona und Sasseno durch Seeleute
ohne eine große Expedition .

Zur Aufhebung der Kapitulationen in der
Türkei .

W .T .B . Konstantinopel . 2 . Okt . (Nicht amtlich .) Der
Finanzminister hat in einem Rundschreiben den Behörden ge-
naue Anweisungen gegeben bezüglich der Gewerbesteuer der
Ausländer , die gestern in Kraft getreten ist, sowie Ratschläge
betreffs der gegenüber den Ausländern , die zu der Wirtschaft -
lichen Entwicklung der Türkei beigetragen haben , zu beobach -
tende Haltung .

Briefkasten.
«Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn die laufende
Abonnementsauittung und 10 4 für Portoausaaben beigefügt werdend

Th. H. in A . : Wir würden Ihnen die zweite Reiseroute über
Luxemburg nach Brüssel empfehlen, jedoch werden Sie auch hier mit
einer längeren Reise rechnen müssen . Si « können sich ja vorher noch
bei der Bahn erkundigen . ( IIIS ) .

P . S . 101 : Bei Mangel einer KLndigungsabrede im Mietver -
trag kommt die gesetzliche Kündigung in Frage und zwar die kalender.
vierteljährliche , wenn der Mietzins für das Jahr , die monatlich»
Kündigung , wenn der Mietzins für den Monat bemessen wurde . Di«
Zahlungsweise des Mietzinses spielt keine Rolle . Da im mitgeteil «
ten Falle eine Abrede über die Kündigung nicht zustande kam . wild
nach der übrigen Sachlage nur die kalendervierteljährliche Kündi«
gung in Betracht kommen . Genaueres wäre nur nach Einsicht in
den Mietvertrag zu sagen. (1116).

W . S . in S . Mit der Einrückung zum Kriegsdienst ist der Dienst-
vertrag aufgelöst. Der Dienstverpflichtete hat nur Gehaltsanfprüchg
bis zum Austritt , gleichgültig ob eine gesetzliche oder eine vertrag -
liche Kündigung in Frage steht . (1118) .

A. E. Khe. : Reisen nach de, Schweiz können wieder ungehindert
ausgeführt werden . Legitimationspapiere sind mitzunehmen, da die
Schweiz nur die Angehörigen neutraler Staaten durchläßt. (112V ) .

A. M . Khe . : Die im Lazarett verstorbenen Feldzugsteilnehmer
erhalten bis zur Offizierscharg« eine Ehrensalve . (1121) . _R . 59 : Der eingerückte Sohn hat die Mutter unterstützt, die
selbst kein ausreichendes Vermögen besitzt. Der Besitz des Hausse,
dessen Hypothekenzinsen der Sohn bisher bezahlt hat , beseitigt die
Bedürftigkeit der Mutter nicht , die kein anderes Vermögen , insbe -
sonder « keine Barmittel besitzt. Die Mutter hat deshalb unserer An-
ficht nach Anspruch auf die reichsgesetzliche Unterstützung. ( 1123) .

A . E . : 1 . Gegen den nichtansziehenden Mieter kein polizeilicher
Zwang zum Auszug , sondern die Räumungsklage , die jetzt schon er-
hoben werden kann, wenn d«i Mieter erklärt , daß er nicht ausziehe.
2. Di« Todeserklärung ist noch nicht möglich , da dieselbe nicht vor
Schluß des Jahres erfolgen kann , in welcher der Verschollene das
31 . Lebensjahr vollendet haben würde . Eine Teilnahme an einem
Krieg oder einer Seefahrt steht nicht in Frage . (1124) .

E . K. in Sch . : Der Pacht- und Mietvertrag über die Metzgerei
und die Wohnung ist durch den Kriegsausbruch und durch das Ein -
rücken des Pächters nicht gelöst . Die Kündigung der Ehefrau ist
unbeachtlich. ( 1126) .

A . W. : Die Witwe des gefallenen Kriegsteilnehmers hat An«
spruch auf die Witwenversorgung , auch wenn

'
die Verheiratung erst

beim Kriegsausbruch erfolgte . (1143),
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Aus der 38 . Verlustliste .
Reserve - Znsanterie - Regiment Nr . 110, Rastatt

und Kar ls ruhe .
( Etival und Senones am SO. 8 . 14 .)

t . Kompagnie: Res . Karl Niger, tot.
2. Kompagnie: Res . Bauknecht , tot .
Ii . Kompagnie: Res . Josef Breu, tot.
Zasanterie - Regiment Nr . 113 , Freiburg i. B.

I . Bataillon .
( Gefechte im Westen vom 3 . bis 10 . 9 . 14 .)

1. Kompagnie: Musk. Werner , tot , Musk . Freund , tot, Musk .
Dietrich , Musk Stocker, Res . Ehrly, Res . Faih, Musk. Zünnemann,
sümtl . L verw., Res . Wolber, schw . verw. , Res . Nopper , l . verw.

2. Kompagnie : Unteroff . d . Res . Grotjean . l . verw . , Musk . Bor -
greve , l . veno . , Einj . -Freiw . Kesting , Musk. Hatterman , Musk . Al-
brecht , Res . Wolber. sämtl . schw . verw .

3. Kompagnie: Wehrm . Eäug, tot . Musk. Braun, schw . verw.,
Musk. Joh . Schmidt , l . verw . , Unteroff. d . Res . Köblin, l verw .,
Unteroff . Kasper, l . verw ., Res . Rintlin , tot , fficfr . Kindler , l. verw . .
Res. Brands , schw . verw ., Res . Kohler, l . verw . , Musk . Wunderle ,
1. v« w . . Musk. Fink , schw . verw . , Hornist Koch, schw . verw.. Res .
Albiej, l. verw., Res . Trawalter. l. verw ., Musk. Engelmann. schw .
»erw., Musk. Stoll , tot .

4. Kompagnie : Res . Kaufmann, l . verw. , Res . Jenne. 1 . »erw. .
Wehrm . Schneider , schw . verw . . Res . Hiligat , l . verw., Musk. Karl
Maier, schw . verw . , Musk. Klein, sch . verw ., Musk. Steinebruner,I. verw. , Musk, Betz, schw . verw., Musk. Stach , l . verw. , Musk. Bö-
cherer, l . verw . . Res . Ruffler, tot . Wehrm . Hesse , schw . verw ^ Res .Kuri, l . verw., Res . Hih. l . verw . . Sanitäts -Vfw . Seitler , tot. Un-
teroff . d . Ref. Heizmann, tot , Unteroff . d . Res. Achilles, l . verw .,
Unteroff . Fleig , l . verw . , Unteroff . Weiher , l . verw ., Gefr. d . Res.
Schmidt , l . verw . , Gefr . d . Res . Bohrer, schw . verw., Res . Fischer,
schw . verw., Res . Eöpfert. schw . verw., Res . Hefner , l . verw .

Maschinengewehr -Kompagnie: Fahrer Kupferschmied, l . »erw.,
Res. Lang , l . verw ., Musk . Hafner , verm ., Musk . Maihofer , verm .,Musk . Keller , l . verw ., Res. Heh. schw . verw.

*

Berichtigung früherer Verlustlisten .
Eren . - Reg . Nr . 110. Mannheim und Heidelberg .

Gren . Henn , nicht tot , sondern verw., Eren. Reichel , nicht tot,
sondern verw. . Res . Retzbach, bisher verw., ist tot, Eren . Siebold,
nicht tot, sondern verw .

Füsilier - Regiment Nr . 40 . Rastatt .
Maschinengewehr -Kompagnie: Ltn . Biwer nicht tot, sondern «n-

verwundet in Rastatt.
Znfanterie - Regiment Rr . 114, Konstanz .

Musk . Joseph Bitsch. bisher verw ., ist tot , Res. Anton Faist , bis -
her verw., ist tot, Johann Schmieder , bisher verw ., ist tot.

* •

Berichtigungen zur Verlustliste ZS.
Znfanterie-Regiment Nr. 110. Mannheim und Heidelberg .
7. Komp. Vizefeldwebel der Reserve , Offizier-Stellvertreter

Wilhelm (nicht Louis) Bknstock, Karlsruhe, tot.
Znfanterie-Regiment Nr. 112. Mülhausen.

Z. Komp. Unteroffizier der Reserve Gustav Berle (nicht Reservist
Verle ) , Karlsruhe , verwundet .

Kadifche Chronik .
Ä Blankenloch, 1. Okt. lieber Gründung einer Jugendwehr in

der Gemeinde Blankenloch wird uns folgendes berichtet : Gleich
bei Beginn des derzeitigen Krieges hat es der hiesige Polizeidiener
Max Dörflinger , der lange Jahre an der Spitze des Turn -
Vereins stand und der auch als Preisrichter bei Turnfesten in wei-
teren Kreisen bekannt ist . unternommen , eine Anzahl junge Leute
im Alter von 16—20 Jahren zu sammeln, um sie für den aktiven
Militärdienst vorzubilden . Die gewonnenen theoretischen Kenntnissewurden an einigen Abenden und Sonntag nachmittags in praktischer
Weis« ausgeübt . Infolge des Aufrufs zur Bildung einer Jugend
wehr haben sich Bürgermeister Nagel , Hauptlehrer Stober und Ge
meinderat Nagel ebenfalls der Sache angenommen . Welchen An
klang das Unternehmen findet , dürft« die Tatsache beweisen , daß die
Jugendwehr Blankenlochs bereits 70 aktive Mitglieder zählt . Poli -
zeidiener Dörflinger , Bürgermeister Nagel und Gemeinderat Nagel
exerzieren mit den jungen Leuten , während Hauptlehrer Stober den
theoretischen Unterricht und die Einübung von Vaterlandsliedern
übernommen hat . Wer die jungen Leute beobachtet, mit welchem
Eifer di« Uebungen ausgeführt werden, mit welchem Interesse siedie Unterrichtsstunden besuchen und mit welcher Begeisterung sieunsere herrlichen Vaterlandslieder singen , muh seine hell« Freud«darüb«r haben . In der letzten Unterrichtsstunde wurde die Jugend -
weht von Herrn Leutnant Max Nagel , der als Hauptlehrer in
Linkenheim angestellt ist und welcher in den Gefechten bei Saar -
bürg verwundet wurde , besucht . Er schilderte seine Erlebnisse im
Kriege und gab den jungen Leuten ein anschauliches und verständ-
liches Bild über den bisherigen Verlauf des Krieges . Mit größter
Aufmerksamkeit folgten alle Anwesenden den interssanten Schilder-
ungen des Herrn Leutnant Nagel , der sich noch bereit erklärte , auchfernerhin die Sache der Jugendwehr zu unterstützen bis er wiederin den Krieg ziehen kann. Hauptlehrer Stober sprach ihm am Schlüsseim Namen der Blankenlocher Jugendwehr herzlichen Dank aus .

□ Mannheim, 2 . Okt. S * L Oktober fand der satzungsmähige
Rektoratswechsel an der Handels - Hochschnle Mannheim statt . An -
stelle des bisherigen Rektors Professor Dr. Glauser wird ProfessorDr. Nicklisch die Geschäfte der Hochschule führen . — Die Handels
Hochschule Mannheim versendet soeben ihren reichausgestatteten
Bericht des bisherigen Rektors Professors Dr. Glauser über das
Wintersemester 1913/14 und das Sommersemester 1S14 . Der allge¬
meine Teil enthält einen kurzen Ueberblick über die Tätigkeit der
Anstalt im Berichtsjahr« . Im besonderen Teil wird berichtet über
die Zusammensetzung der Verwaltungsorgane und des Dozentenkolle -
giums , die Tätigkeit der Seminare und Institute , das Vortragswesen ,
Prüfungen , Stipendien , Kranken- und Unfallversicherung, Wohnungs -
Verhältnisse der Studierenden usw . Der etwa Ii» Seiten starke
Bericht kann vom Sekretariat der Handelshochschule unentgeltlich be
zogen werden : der Ladenpreis beträgt 20 Pfg . Bei dieser Gelegen
heit sei noch mitgeteilt , daß das Wintersemester 1014/15 am 26. Ok-
tober eröffnet wiöd . Die nächsten Prüfungen beginnen am 19. Ott.

h. Mannheim, 1. Okt. Die Vorstände der Mannheimer Wirte
Vereinigung haben in einer Versammlung eine Kommission gegrün
d«t , dt« sich mit der Verdeutschung der Speisekarte zu beschäftigen

hat . Die Kommission soll sich mit den Wirtevereinigungen in den
anderen Städten in Verbindung setzen , damit eine einheitliche Be-
zeichnung der Speisen im ganzen deutschen Reich erzielt wird .

( !) Oberhausen bei Kenzingen , 2 . Okt . Zu dem schon ge-
meldeten Familiendrama wird der „Freib . Ztg .

" noch berichtet :
Die 29jährige Ehefrau des Sattlers Franz Buselmeier war im
Hausflur ihrer Wohnung ermordet aufgefunden worden .
Neben der Leiche lag das zur Tat gebrauchte Jagdgewehr . Die
Feststellungen des Gerichts führten zur Verhaftung des Satt - ,lers Buselmeier , der in das Amtsgefängnis Kenzingen einge - i
liefert wurde .

A Endingen . 1 . Okt . Anstelle des verstorbenen Kammerers
Sprich wählte das Landkapitel Endingen den Pfarrer und Definitor
Münch in Jechtingen zum Kammerer des Kapitels . Als Definitor |
wurde Stadtpfarrer Hubert Zeitz (früher gräflicher Hauskaplan in
Karlsruhe und mehrere Jahre Pfarrer in Bietigheim , Amt Rastatt ) ,'zählt .

— Müllheim . 1 . Okt . Das Armee-Verordnungsblatt veröffent-' »cht die Beförderung unseres heimatlichen Fliegers Otto Stiesoatter
zum Flieger -Leutnant . Er ist schon seit Beginn des Krieges der Ost -

'
armee zum Aufklärungsdienst unterstellt und hat bereits mehrere zum
Teil reckt gefahrvolle Flüge in Feindesland , bis nach Warschau,
hinter fi«d Die Beförderung ist umso höher anzuschlagen, als Otto
Stiffantt * .• »icht aktiv gedient hat . und beweist , daß der kühne , un-
erschrocken Pilot auch bei der militärischen Leitung Anerkennung
seiner Leistungen findet.

a . Vom Schwarzwald , 1 . Okt . Die schönen Herbsttage, die wir
eit einiger Zeit haben , waren den Späthalmfrüchten sehr von Vorteil ,

so daß dieselben gut ausreifen und trocken unter Dach gebracht wer-
den konnten. Ausnahmen sind auch hier zu verzeichnen . Mit dem
Erträgnis in Körner und Stroh ist man im allgemeinen zufrieden.
Eifrig ist man zurzeit an der Kartoffelernte , die in Menge und Güte
ebenfalls befriedigend ausfällt .

a . Vom Feldberg , 1 . Ott . Die Nächte sind auf unfern Höhen
bereits empfindlich kühl . Jeden morgen haben die Fluren starken
Reif und die Brunnen sind bis spät in den Vormittag hinein mit
Eis bedeckt. An verschiedenen schattigen Stellen geht der Reif nicht
mehr weg, das Thermometer zeigt in der Frühe 2—3 Grad unter
Null . Zurzeit herrscht noch reges Leben, da verschiedene Arbeiter mit
Wegbauten und Weiden ausputzen beschäftigt sind und in der Todt -
nauer Hütte in Kost und Wohnung untergebracht sind.

— Todtnau, 1 . Okt. Unter Anwesenheit des Großh . Amtsvor¬
standes Kopp von Schönau, sowie des Reserveleutnants Herrn Notar
Schmieder von Schönau versammelte sich am Mittwoch abend 6 Uhrdie Jugendwehr von Todtnau und Umgebung im großen Ochsensaale .
Hierzu hatten sich auch die Herren Gemeinderäte und Bürgermeistervon Todtnau , Aftersteg, Brandenberg und Schlechtnau eingefunden.
Herr Obemmtmann Kopp hielt eine kraftvolle Ansprache über den
jetzt tobenden Krieg und begründete die Notwendigkeit zur Bildungeiner Jugendwehr , die gegenwärtig im ganzen deutschen Vaterlandeins Leben gerufen wird . Hierauf sprach Herr Notar Schmieder, derdie Oberleitung der hiesigen Jugendwehr zu führen hat . Nachdemauch noch Herr Bürgermeister Keller einige Worte gesprochen hatte ,wurde zur endgültigen Bildung und Organisation der Jugendwehrgeschritten Von hier und den umliegenden Ortschaften sind es etwa
hundert junge Leute, die sich in die Liste einschreiben ließen.

* Lörrach, 1. Okt. Zwischen dem Schuhmacher Forsch und dem
Taglöhner Hödel, beide hier wohnhast , bestand seit einiger Zeit ein
gespanntes Verhältnis da H. mit der Ehefrau des F . angeblich un--
erlaubte Beziehungen angeknüpft hatte . F . lauerte nun gesternAbend dem H . in der Wallbrunnstraße auf , warf ihm Pfeffer in die
Augen und gab einen Revolverschuß auf ihn ab , der aber fehl ging.
H . ließ sich indessen zu Boden fallen , als fei er getroffen, und F ., inder Meinung , er habe seinen Nebenbuhler erschossen, sprang in hoch-
ster Aufregung in den Hof der Brauerei Lasser und brachte sich dorteinen Schuß in die Schläfe bei, an dem er in der Nacht im Spitalverstarb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . In der
Brusttasche des Verstorbenen wurde, wie der „Oberl . Bote " schreibt ,ein Brief gefunden, in dem er mitteilt , daß er aus Verzweiflungüber feine unglücklichen Eheverhältnisse auch seine Ehefrau erschossenhabe ; sie liege im Homburger Wald an einem Fußweg an der zweitenBank gegen Brambach . Der Weg vom Ausgang des Waldes biszur Bank sei mit Papierschnitzeln gekennzeichnet , die Frau liegeetwas abseits der Bank im Gebüsch. Die polizeilichen Nach ,
forschungen wurden noch in der Nacht begonnen , ohne jedoch zu einemErgebnis zu führen . Der Verbleib der Frau konnte nicht festgestellt,aber auch keine Leiche an dem bezeichneten Platz gefunden werden.

: : Dossenbach, 1 . Okt. Hier machten beim Weiden Kinderein Feuer . Ein Kjähriges Mädchen geriet mit den Kleiderndem Feuer zu nahe und wurde von diesem erfaßt . Es starban den erhaltenen Brandwunden nach Verlauf von 3 Stunden .
y Waldshut , 2. Okt . Wie aus Basel berichtet wird ,wurde der 53 Jahre alte Agent Adolf Reiher aus Senn -

heim i . E . -O . in der Berufungsinstanz vor dem SchweizerGericht zu 3 Jahren Zuchthans verurteilt , weil man in
seinem Besitz Bomben gefunden hatte . Er wollte damit im
Interesse Frankreichs die Waldshuter Eisenbahnbrücke in die
Luft sprengen . In der Hauptverhandlung wurde bekannt ,daß ein unbekannter Täter anfangs September einen An -
schlag auf die Schwarzwaldbahn bei der Station Ortenbergverübt hat .

— Jlmensee (91 . Pfullendorf ) , 1. Okt . Ein grauenvollerTod ereilte den verheirateten 42jährigen Taglöhner (Vater
von sechs Kindern ) Eduard Kerle von hier . Derselbe war in
Pfrungen beschäftigt und wollte noch am Abend ein kleines
Geschäft in der Wirtschaft des Herrn Vieger in Pfrungenried
abmachen . Auf dem Rückwege schlug er den allgemein als sehr
gefahrvoll bekannten Fußweg durch die Torfstiche ein , um bäl -
der in seine Heimat zu gelangen . Unglückseligerweise aber
geriet der Bedauernswerte unweit des Torfwerkes von
Pfrungenried -Ostrach in einen von Maschinen ausgebeuteten ,
ziemlich tiefen , mit Schlamm und Wasser angefüllten Torsstich .
Er konnte sich an der steilen Wand desselben nicht mehr her -
ausarbeiten und mußte , da fremde Hilfe nicht zur Stelle war ,eines jammervollen Todes sterben . Seine Leiche wurde von
nach ihm forschenden Männern zwei Tage darnach stehend im
Wasser aufgefunden . An dem arg verscharrten Boden konnte
man deutlich sehen , wie er längere Zeit sich bemüht haben muß ,
aus dem Wasser zu kommen . Auch gellende Hilferufe sind von
einigen Leuten gehört worden , wurden aber nicht beachtet , da
dieselben gleich wieder verstummten .

Abendblatt . Freitag , den 2 . Oktober 1814. Ux . 4ZF .
'

Aus der Aestdenz.
K a r l s r u h e . 2 . Okt . 1914. j

Lehrerdienstprüfung . Bei der im September abge«
haltenen Lehrerdienstprüfung in Karlsruhe haben 98 Kandi »
baten bestanden .

ch- Das Eiserne Kreuz erhielten : Hauptmann Boesser ,
Sohn des Geh . Studienrats Dr . Boesser in Karlsruhe , und
Oberleutnant der Reserve August Herzog , Großh . Bad . Zoll »
Verwalter in Basel , früher in Karlsruhe .

A Eine große Anzahl Krastautos , oollbepackt mit Liebesgabe«
für die Truppen auf dem Kriegsschauplatz, passierten heute vormittag
aus Stuttgart unsere Stadt . Beim Hauptbahnhof machten dies«
Halt zur Erfrischung der Begleitmannschaften .

— Wohl zu merken ! Dem Briefe eines wackeren Kriegers vom
53. Infanterieregiments aus dem Felde , an die „Rhein .-Westf. Ztg .

"
gerichtet, entnehmen wir die folgenden überzeugenden Worte : „Eine
Bitte hätte ich : Sagt doch mal den größeren Zeitungen , man möge
bekannt geben, daß die Ulkkarten über den Krieg nicht auf de-»
Kriegsschauplatz gesandt werden, denn hier den Leuten steht nicht der
Sinn nach — teilweise recht faden — Witzen . Im Gegenteil , wie
ich die Post in der vergangenen Nacht (denn das kann nur des Nachts
gemacht werden ) austeilte , da habe ich verschiedentlich Klagen da-
rüber gehört . Man soll doch einfache Postkarten oder Briefe nehmen
und die Groschen , welche für Ulkkarten ausgegeben werden , für
Liebesgaben oerwerten , denn die tun uns besser gut .

" — Der Schrei-
ber fügt hinzu, daß Tabak und Zigarren am weitaus begehrtesten
seien und bei Sendungen den Vorzug verdienen .

"
X „Kreuz -Pfennig -Sammlung ". Anfang nächster Woche wird

mit der Ausgabe der „Kreuz-Pfennig -Marken " zu 5 und 10 Pfennig
begonnen, so daß sie gegen Ende der Woche in allen Hotels , Nestau»
rants , Cafes , Detailgeschäften, Warenhäusern , Theatern , Kinos usw .
zu haben sein werden . Die Nachfrage nach Marken ist jetzt schon eine
so große, daß man hieraus nicht nur den Anklang , den die Marken -
Idee findet , ersehen kann, sondern auch das sich in rührender Weise
geltend machende Bestreben der Daheimgebliebenen , für die im Feld
für uns Kämpfenden zu sorgen, was ja durch möglichste Kräftigungdes Roten Kreuzes am zweckdienlichsten geschieht . Die Zentralstelle
für Deutschland für die Markenausgabe , sowie für alle sonstigen
Angelegenheiten der „Kreuz-Psennig -Sammlung " befindet sich tn
Berlin , Reichstagsgebäude , Zwischengeschoß , Zimmer 16.

$ Neue Befreiungen von der Reichsstempelabgabe. Stempel -
befreiungen sind bekanntlich vom Bundesrat aufgrund seiner Ermäch-
tigung zu wirtschaftlichen Maßnahmen aus Anlaß des Krieges den
Gesellschaften zur Befriedigung eines geschäftlichen Kreditbedürfnisse»
bewilligt worden . Jetzt ist diese Befreiung auch den Gesellschaften
zugestanden worden, die diesem Kreditbedürfnis auf wirtschaftlichemGebiete dienen . Inländische Gesellschaften sind demnach von der
Reichsstempelabgabe befreit , wenn sie nach ihrer Satzung ausschließ-
lich die Beschaffung, Verteilung und Verwertung von Roh- und son-
stigen Stoffen im Interesse der Landesverteidigung während des
gegenwärtigen Krieges bezwecken. Es gelten dieselben Voraussetz-
ungen, wie für die Gesellschaften zur Befriedigung eines gefchäft «
lichen Kreditbedürfnisses . Die jetzt begünstigten Gesellschaften sind
auch von dem Gesellschastsstempel befreit bei Anschaffungsgeschäftenoder diesen gleichgestellten Geschäften über Aktien und Interims »,
scheine. Diese Befreiung gilt mit Wirkung vom 19. August an . != Stempel,'reie Hypothekenpfandbriefe. Die Befreiung vonHypothekenpfandbriefen von der Reichsstempelabgabe, wi« sie vomBundesrat zugelassen ist, erstreckt sich nur auf eine provisionsfreie Ge-
Währung von Darlehen zu nicht mehr als 5 Prozent gegen Abtre -tung der Verpfändung erststelliger Hypotheken. Der Darlehnsnehmerdarf sie nur bei einer Darlehnskasse benutzen . Der Aussteller rnufcdie unversteuerten Stücke buchmäßig festhalten . Er haftet für dieAbgabe bei einer späteren Stempelpflicht . Die Pfandbriefe werdendem Darlehnsnehmer nicht ausgehändigt . Sie werden der Darl -Hns»
kasse unmittelbar übersandt . Ebenso darf die Darlehnskasse dteBriefe nur dem Aussteller zurückgeben . Wird das Pfand veräußertso muß sie di« Verteuerung veranlassen . Die Steuerfreie A»s^
reichung wird auf Antrag von der Direktivb -Hörde genehmigt .v . Die hiesige Ortsgruppe des Pfälzerwaldvereins hieltgestern abend in den „Vier Jahreszeiten " ihre im Hinblick aufdie zahlreichen Einberufungen zum Heeresdienst gutbesuchte
Jahreshauptversammlung unter dem Vorsitz des Herrn Dr .med . Ed . Schmidt ab . Dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahres «
bericht entnehmen wir . daß di - Mitgliederzahl von 105 auf133 gestiegen ist, die durchschnittliche Beteiligungsziffere anden allmonatlichen Vereinswanderungen von 16,4 auf 26,1,Die 12Monatsversammlungen wiesen ziemlich regen Besuch auf

'

Der von Kaufmann Girr i . V . erstattete Kassenbericht weist
613,69 Mark Einnahmen und 661,74 Mark Ausgaben auf , so
daß ein kleiner Fehlbetrag aufs neue Geschäftsjahr übergeht .Die Vorstandswahlen ergaben die durch Akklamation erfolgte
Wiederwahl des 1 . Vors . Dr . med . Ed . Schmidt , die Geschäfte
des Rechners und Schriftführers übernahm auf einmütiges Er »
suchen Kaufmann Heinrich Ullrich hier . Von der Festlegung
eines Wanderprogramms pro 1915 wurde abgesehen , im In »
teresse der Abhärtung usw . der Mitglieder werden jedoch an *
regende und körperlich förderliche Wanderungen von Fall zu
Fall stattfinden . Namens der Mitglieder sprach Betr .-Asi. V .
Keller der Vereinsleitung Dank und Anerkennung aus in
einem Waldheil auf die Ortsgruppe gipfelnd . Für die im
Felde stehenden Mitglieder werden Liebesgaben durch Samm -
lungen übermittelt .

§ Festgenommen wurden : zwei ledige Taglöhner von hier , weil
sie verdächtig si?ld, einem Feldhüter aus Kürnbach in dem Hof einer
Wirtschaft in der Kronenstraße 40 Mark geraubt zu haben : ferner ein
Tüncher aus Bruchhausen wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
durch unzüchtige Handlungen , ein Küfer aus Auppen wegen Ueber-
tretung der Fahrradordnung und Widerstands und ein« hiesige Bier »
führers Ehefrau wegen Beamteirbeleidigung und Widerstands .

Auswärtige Todesfälle .
Kehl. Frau Stephanie Schaller , geb . Kern .
Hornberg . Anna Bronnenkant , 67 Jahre alt .
Pfullendorf . Zohairn Rögler , Handelsmann , 51 Jahr « alt .

Den Heldentod fürs Vaterland gestorben :
Mannheim . Herr Direktor Dr . jur . Paul Pescatore . Gerichtsassessor

a . D . . Oberleutnant de-r Reserve und Kompagnieführer im Inf »
Reg . Freiherr von Sparr (3 . Wests . ) Nr . 16, 37 Jahre alt .

Bühlertal . Fritz Zrth , Unteroffizier der Reserve, 22 Jahre alt .
Offenburg. Friedrich Wilhelm Schumann , Vizefeldwebel der Reserv«!

und Offiziorsstellvertreter im Jnf .-Reg . 169, 27 Jahre alt .

Während der Kriegs wirren wird wohl den wenigsten Kranken eine Badekur an Ort und Stelle möglich gewesen sein.
Gegen Gicht, Rheumatismus , Blasen - , Nieren - und Gallenleiden , sowie alle Erkrankungen der Atmungs - und

weisen wir als vollwertigen Ersat * auf eine intensive Trinlilmi * im Hanse hin und empfehlen dafür unsere millionenfach bewahrte
Verdauungsorgane

6479a.3.1

Offeiibacher Kaiser Friedrich €| si ©fl ©
Literatur auf Wunsch . Vertreter : Will «. Engel , Markgrafenslf . 26. Fernruf 1624.
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Geotzh . Hsftheater zu Raelsenhe .
rd . Karlsruhe . 2 . Okt . Es war um die Zeit , wo in ruhigen

Jahren die Theater sonst ihre Pforten wieder öffnen , viel die
Rede davon , ob die Vühnenkunst auch unter den gegenwärtigen
so sehr veränderten Umständen ausgeübt werden solle oder
nicht . Man fürchtete , daß die Stimmung des Publikums mehr
dem „Ernste des Lebens " als der „Heiterkeit der Kunst " zuge-
wandt sei , daß sich für die Taten auf den Schlachtfeldern mehr
Interesse kundgeben werde als für die Werke der Dichter und
Darsteller . Diese Annahme hat sich als irrig erwiesen . Denn
nicht nur , daß der Deutsche , wenn es nur irgend geht , Fühlung
mit der Kunst behalten will und Muß, es hat sich insbesondere
gezeigt , wie die Kunst stets gleich den Weg des Lebens selbst
nimmt und alle großen Ereignisse dem Gefühl durch die Grazie
und die Schärfe der Form tief und eindrucksvoll eingraben
will . Man nehme nur die Erzeugnisse der Lyrik nach dem
Kriegsbeginn und man wird mit neuem Erstaunen die alte
Wahrnehmung machen , daß die Kunst immer nur durch die be-
deutungsvollen Wendungen des Lebens ihre unmittelbarsten
Anregungen erhält . Die vornehme dramatische Dichtung , wenn
sie etwa auch in die neuen Bahnen einlenken sollte , kann natür -
lich nicht so rasch auf dem Plane erscheinen wie ihre liederge -
segilete Schwester . Darum werden die Theaterleitungen zu
älteren , die vaterländische Note betonenden Stücken greifen
müssen ! aber es ist ja kein Mangel daran und viele werden
setzt erst ihre starke Wirkung tun . Man sieht , die Bühnen er -
füllen auch in kriegerischen Zeiten durchaus ihre Bestimmung ,
ganz abgesehen davon , daß bei der Wiedergabe solcher Werke
Darsteller und Zuschauer die Worte der Dichter in weit inni -

gere Beziehung zur Gegenwart setzen als sonst.
Gestern nun hat das Großh . Hoftheater die neue Spielzeit

eröffnet und zwar mit einem Konzert , dessen Reinertrag je
hälftig dem Roten Kreuz und den Angehörigen der im Felde
stehenden Mannschaften zugeführt wird .

'An der außerordent¬
lich gutbesuchten und würdigen Veranstaltung beteiligten sich
außer Mitgliedern des Hoftheaters die Herren Hofrat Prof .
Heinrich Ordenstein , Seminarmusiklehrer Ludwig Baumann ,

Hofkirchenmusikdirektor Max Brauer und Kapellmeister Hein «
rich Cassimir , die letzteren mit ihren Vereinen : dem Bachver -
ein , dem Lehrergesangverein , der Liederhalle und dem Lieder -
kränz . Eröffnet wurde das Konzert durch den Bachverein mit
Joh . Seb . Bachs markiger Kantate : Ein ' feste Burg ist unser
Gott "

, die unter der Leitung des Herrn Max Brauer eine vor -

treffliche Wiedergabe fand . Daß die Sänger , die das tief -

liegende Orchester noch nicht gewöhnt waren , in einem Teil «
des ersten Satzes ein wenig zu tief gerieten , ist ohne weiteres

zu entschuldigen , da der Chor sich im übrigen ganz auf der alten
Höhe zeigte . Die Solisten , Frau Lauer -Kottlar , die nament -

lich ihre Arie hervorragend schön sang , Herr Kammersänger
Max Büttner , dessen verinnerlichter Vortrag sehr fesselte, Herr
Hans Siewert und Frl . Marg . Bruntsch , brachten ihre Partien
zu bester Wirkung . Rezitationen trugen Frau Marie Frauen -

dorfer und dip Herren Felix Baumvach und Fritz Herz (letz -
terer die „Werbung " von Lenau als Melodram in der Verton -

ung von Max Joses Beer ) mit bewundernswerter Vortrags -
technik und mit packendem Ausdruck vor . Starken Eindruck
machten die „Altniederländischen Volkslieder "

, die die drei ge-
nannten Männerchöre unter der inspirierenden Leitung des
Herrn Casflmir , der sich auch als tüchtiger Orchesterleiter er -
wies , tonschön und mit ergreifender Steigerung sangen . Die
beiden Sololieder , von den Herren Josef Schösfel und Max
Büttner wirksam vorgetragen , fanden reichen Beifall . Des -

gleichen die drei reizenden im Volkston gehaltenen Lieder für
Männerchor , die Herr Baumann mit unendlicher Feinheit von
den Lippen der Sänger zauberte . Die immer wieder gern ge-

hörte „Egmont " -Ouvertüre von Beethoven wurde von unserem
trefflichen Hoforchester unter der schwungvollen Leitung des

Herrn Hofkapellmeisters Alfr . Lorentz tonschön und lebendig ge -

spielt . Abgeklärt und mit reinstem Wohllaut brachten Herr

Hofrat Professor Ordenstein und Herr Hofmusiker Wenners -

haus den musikalischen Teil des Beerschen Melodrams zu
Gehör . In dem allgemeinen Gesang „Deutschland , Deutschland
über alles " fand das Konzert einen alle Herzen erhebenden
Schluß .

Spielplan des Grotzh. Hoftheaters Karlsruh «
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abteilung .)

Samstag , 8 . Oktober . A . t . Kleine Preise . „Wilhelm Tell ".
Schauspiel in 5 Akten von Friedrich Schiller . 7 bis gegen % lt
Uhr . (3 M .)

Sonnta ?, 4 . Oktober . B . i . Mittelpreise . „Lohengrin " große
romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner , ß bis gegen
*411 Uhr . (4 M .)

Dienstag . 6 . Oktober . C . 1 . Kleine Preise . »Prinz Friedrich
v«n Homburg "

, Schauspiel in 5 Akten von Heinrich v . K l e i st.
bis gegen 10 Uhr . (3 M .)

Donnerstag , 8. Oktober . A . 2 . Kleine Preise . »Königskinder ",
Musikmärchen in 3 Bildern von Engelbert Humperdinck . 7 bis
gegen Vi. it Uhr . (3 M .)

Samstag . 10. Oktober . B . 2 . Kleine Preise . „Minna von
Barnhelm , oder das Soldatenglock ", Lustspiel in 5 Akten von
L e s s i n g . K-8 bis gegen 10 Uhr . (3 M .)

Sonntag , 11. Oktober . C . 3. Mittelpreise . „Tiefland " , Musik¬
drama in einem Vorspiel und 2 Akten von d'A lb ert . 7 bis gegen
VAO Uhr . (4 JL)

Wetterbericht d. Zentralbureaus f. Meteorologie u. Hydrographie
vom 2 . Oktober 1914.

Die Luftdruckoerteilung hat sich seit gestern erheblich verändert .
Ueber Nordwestrutzland ist eine Depression erschienen, die den hohen
Druck nach dem westlichen Mitteleuropa verdrängt hat . Im größten
Teil Deutschlands ist Trübung und Regenfall eingetreten und die
Temperaturen haben bei uns zugenommen. Die Depression wird uns
voraussichtlich weiter beeinflussen ; es ist deshalb bewölktes und kühles
Wetter mit weiteren Regenfällen zu erwarten .
ÄZitteriingsbeobachtungen der Mcteorolog . Station Karlsruhe .

Oktober
1 . Nachts 9 ' ° »
2. Morg . 7' ° U.
2. Mtt . 2 -° U.

^ aro >
meter

754 .9
754 .5
755 .4

jtöer -
momt .
in C.

8 .4
8 .2

12 .3

Absol.
Feucht.

mm

7.8
7.6
9.9

Feuchtigk .
in Proz .

94
93
94

Wind Himmel

SW wolkenl «?
halbbed .

bedeckt

Höchste Temperatur am 1. Oktober ---- 18,3,- niedrigste in der dar -
auffolgenden Nacht 7,0 . Niederschlagsmenge , gemessen am 2 . Oktber
7 .26 Uhr früh = 0,0 Millimeter .

Danksagung .
Auf unsere Bitte um Liebesgaben für die Karlsruher Truppen sind uns au ? allen Kreisen der

Bürgerschaft zahlreiche Spenden überwiesen worden , darunter an Bargeld 4300 Mk . Mit den dafür
beschafften Gegenständen erreichte die Sammlung bisher folgenden Bestand :

Unterjacken . . . . . . . 830 Ttiick Wurst . 315 he
Hemden 2180 „
Unterhosen 1990 „
Socken 5340 Paar
Leibbinden 1870 Stück
Staucher 585 ® o«
Decken 233 Stück
55'ttsslavven 1700 Paar
Taschentücher 4030 « tilcf
Kniewärmer 25i Paar
Briistwärmer . . . . . . 272 Stück
Handschuhe 400 Paar

ner : 2 Kisten Seife : 102 Pakete für je 1 Mann ; 3 Kisten nnd eine Schachtel verschiedenen Inhalts ;
i Fästchen Branntwein : je l Schachtel Hosenträae .r und Pfeifen ; l » ack Brot ! verschied . Wollwi »ren .

Ein großer Teil dieser Gaben wurde dem Leibgrenadier - Negiment , den Feldartillerie - Regimentern

Zigarren 41150 Stück
Äiaarelten 6600 Stück
Tabak 2440 Päckchen
Tee 1780
Kaffee 1220 „
Kakao 1260 „
Zucker 970 Pack
Zwieback und KekS . . 1 « :?0 Päckchen
Nuttel 3160
Bier . Wein u . Schnaps 955 ^ laschen
Schokolade 2470 Tafeln

dem Telegraphen - Bataillon Nr . 4 am Sonntag im Feindesland übergeben ,
darunter auch eine solche an das Leib -Drago » er - Regiment ,Weitere Sendungen , darunter aucv eine loicy

Vermittlung der Ersatz -Truppenteile abgegangen
Reserve - , Landwehr - und Landsturm - Formationen _i

Nr . 14 und SO un
Weitere Sendun

durch
die Reserve .

Auf Ersuchen
schaft für ihren in ?
Spenden unseren tapferen
dankbarste anerkannt wird .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1914.

sind inzwischen
In gleicher Weise sollen zunächst möglichst auch

aus Karlsruhe bedacht werden .
wir der hiesigen Einwohner

aus .
bereitet ,

Sie hat mit ihren
die von ihnen aufs

Am 27. ds . Mts . verstarb in Aachen an den Folgen der Verwundung ,
die er am 27 . August ds . Js . als Kompagnieführer im Reserve - Infanterie -

Regiment Nr . 29 erlitt , mein lieber Sohn

Wilhelm Schubert
Leutnant im Inf.-Regt, von Littzow (1 . Rheinisches ) Nr. 25.

Aachen , den 30 . September 1914. 14670

ScSiutoert
Geheimer o . Oberkriegsgerichtsrat beim Armee -Oberkommando d . 7 . Armee .

Der Stadtrat .
Siegrist . Dr. Schneider .

Htrit - M St. lata

Karlsruhe .
rtgs*» SamStaa . den 3 .

^ När Oktbr . , abeudö
8 -/. Uhr :

Monats -
Bersammlg .
<m VereinSlokal

zur . Kronenhalle " .
Aktive Unteroffiziere u . ehemalige

Artilleristen sind willkommen .
Von den ins Feld gerückten Ka -

meraden wollen die Angehörigen
deren Adresse im Verein umgebend
angeben . Der Vorstand .

•,1 $ $
Samstag , den 3 . Oktober d. I . ,

abeudS ' /»9 Uhr :

Monats - Versammlung
im Vereinslokal „ Prinz Karl " .

Regimentskameraden sind will -
tommen . . , , . , ,

14677
Um zahlreichen Beiuch bittet

Ter Vorstand .

lehrt gründlich und rasch während
der »tlbendstunden erfahrener ,
praktischer Buchhalter unter Ga -
rantie für Erfolg . Honorar mäßig
in Raten .

Offerten unt . Nr . 041830 an die
Erpedition der „ Bad . Presse "

. 2 .1

Ohren - Reparaturen
Keine ül >er Mh . 2 .50

neue Feder 1 Jt , Glas, Zeiger , Bügelring
le 20 £ , langj . Anerkennungaus allen
Kreisen , mit allen Hilfsmaachinen ein¬
gerichtete Spezial-Reparaturwerkstätte
f. Uhren jed. Art. Zimmeruhren . Postk .
erbeten . Hans Träger . Uhrmachern ^
Karlsruhe . Zähringerstr . 48 . B41895

Billiges tfleifd ) !
Bringe morgen Zähringerstraße ,

letzter Stand , junges Schweineft .
Braten 80 Bauchstück 74 sow.
Kalbst. Braten 84 Brust 80 £
»um Verkauf. SÖ419101 S341893

Handelsschule

der Abteilung I des Millen FmeiwereiN

Karlsruhe .
Der Unterricht vcgmnt am 13 . Oktober , vormittags

9 Uhr , Gartenstraße 47 . 14679 -4 -1

Anmeldungen werden täglich von 9 — 1 und 4— 6 Uhr
im Büro Gartenstraße 49 , Zimmer 2 entgegengenommen .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1914.
Der Vorstand .

F r ., . ?' ■: '] •: ; v
'

trifft morgen ein .
Qualität vorzüglich . 14675

Bestellungen rechtzeitig erbeten .

Max Homburger
Hoflieferant Telephon 340.

Großer Transport

Pferde ,
leichten nnd schweren Schlages ,
für Landwirte passend, find eingetroffen und stehen

M8 8f
" " "

Karlsruhe . MiM - R . itnöfall .

eine zwki - bis drei -
teilige Gasainvel .

Hebelstr . 13 , parterre .

Browning , Mauser

KWürstel
8 er 146801

1 Paar 2 7 Pfg .

3 Paar 30 Pfg.

SauerM

wurde Mittwochfrüh vonk ' l,—7 Uhr
zwischen Albtalbahnhof u . Stadt -
garten ein Fünfmarkschein . Ab-
zugeben auf d . Fundbüro . B41S06

AM 'Werwren -Mq
heute mittag 12 Uhr ein Täschchen
mit aröb . Inhalt . Abzugeben geg.
Belohnung auf dem
8341880 Fnndbjiro .

Prima Fassileit bat gu
verkaufen . 5S410O7
Fritz Kutmch , Liedalsheim .

Die Feuerbestattung
des Herrn 14681

Oberstleutnant Otto von Raven
findet nicht Samstag 11 Uhr, sondern

nachmittags 3 Uhr statt.

SBifttge « aufgrteftenhei » !

zuM . 180 M .SSk».— . M .280 .—.
SM. 380 .— sämtl .unt .mehrj .Garavt .
Besichtigung ohne Kaufzwang erb .
Psauolager Sofieustr . 13
3. 1 beim Karlstor . B41897

lgeslMeMe . lSamMe
mittlere Größe , weg . Trauer zu Verl.
SB41882 Jolly strafte 13 , g. St .

Witt II. gl . MMet
zu verkaufen . Anzuseh . nux mor ^ .
8—2. Maienstr . 5 , IL , r . S341896

neue Singer-Nähmaschine
billig zu verkaufen .

Zu erfragen unter Nr . B4187S
in der Erped . der „ Bad . Presse "

0>astüster , L dreiarm . u . 1 Dobel -
dank zu verkaufen . B4186S

Am E tadtgarten Nr . 3 , 2 . Stock .
ver-

Gll !erhall . A !Wlvasen ^ nfen
B4192S « » ilerstr . 23

" I. recht «.

Lieg - M SiMgen Wau !!
B41S .76 Durlacder -Allee 30 . 5. St .

Stauer W . - KWrKlt !» I.
gut erhalten , preiswert zu verkauf .
B41876 .2.1 Hettenstr . 48 , part .

oder sonstige Repetierpistole 'zn
fpjtfeit gesucht .

Offerten unter Nr . B41S03 ans
die Exped . der . Bad . Presse ". d.1 > B413L7 Ämalienstr . 43, 2 . ®t

MW . Äg

Pony Mchs)
mit Geschirr und Wagen , auch
einzeln billig zu verkaufen . 3.2
8341810 Sü !» ter « rake 40 , 1 . St .

WachHnnde
nach viel prämiiertem Stammbaum
gezücktet , Rüden 30 Mk ., Hündin
nach Uebereinkunft , zu verlaufen .
Rasse : Dobermannp . 6491a
Stlimitz , <? mmenSin >ien . Baden .

Dobermann,
Rüde , Polizeischule . miNtärbawer
zu verkaufen . B41892 .2.1
Albert Schwaninn*r,3?i:uch?aI .Rtftrue .

^ Wergpin ^eher
ide und zu verkmlRSde . . . . .B4190V Seubertftr

verkaufen .
13 , fort ., r .

jtaiierstrnee 1?o, 3 Treppen.

August
Großh , Hoflieferant ,

Karlstr . 12 Teleph . 454i
empfiehlt allerbilligst

ganz nnd zerlegt ,

kH I Ziemer,nßn -Schle 9 e ,>
Büge. 14671

Feldhühner ,
Fasane-n -ÜSS:

Tafel - Geflügel
Gänse , Enten , Hahnen ,
SuppenhQhner , Tauben etc . j

ßlaufelchen
| holt. Schellfische , Cabliau,

Rotzungen sowie eehien
Rheinsalm.
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14686
Flshel Schokoladenhaus ,

Kaiserstr . 100
Telephon 3045

Abendblatt . Freitag , bot 2. Oktober 1914. Ux . 158 * .
HiSdebrand deutsche Schokolade
HSi !debe *and bitters Schokolade
Hartwig & Uogol Telä - Schokolade

Bekanntmachung .
Die Ersatzwahl zur Zweiten Kammer der Ständeversammluna

für den 41 . Wahlkreis betreffend .
Nachdem der

lammlung für den
Ludwig Frank in 3. I ■
die Vornahme einer Ersatzwahl für den bezeichneten Wahlkreis nötig .

Zur Vornahme dieser Ersatzwahl hat das Großh . Ministerium des
Innern gemäß 8 70 Absatz 1 und 2 des Landtagswahlgesetzes den Wahl -
lag auf

Samstag , den 10. Oktober ds . Z ».,
festgesetzt.

Da die Ersatzwahl innerhalb eines Jahres nach den letzten allge -
meinen Wahlen vom 21 . Oktober 1313 stattfindet , so bedarf eS nach
5 70 Absatz 3 Landtagswahlgesetzes der Aufstellung einer neuen Wähler -
tiste nicht , vielmehr sind die für die letztbezeichneten Wahlen aufge -
stellten Wählerlisten auch für die Nachwahl maßgebend .

Wahlberechtigt ist demnach nur , wer in die Wählerlisten des 41 .
Wahlkreises für die im Oktober 1913 stattgehabten Lanstagswahlen
eingetragen ist.

Die Wahlhandlung beginnt um 11 Uhr vormittags und wird um
S Uhr abends aefchlvlsen . Nach 8 Uhr darf kein Stimmzettel mehr an -
genommen werden .

Die Wählerliste des 41. Wahlkreises liegt vom 3 . bis 10. Oktober
ds . Js . während der üblichen Geschäftsstunden zur Einsichtnahme der
Wahlberechtigten im Rathaus , II . Stock , Zimmer Nr . 45 , auf , ohne daß
Einsprachen dagegen möglich sind.

Wir laden die Wahlberechtigten hierdurch zur Teilnahme an dieser
Wahl ein und bemerken :

Das Wahlrecht kann nur in Person durch Stimmzettel , die keine
Unterschrift tragen dürfen , ausgeübt werden , und zwar nur von solchen
Personen , welche in die Wählerliste eingetragen sind . Abwesende kön-
nen in keiner Weise durch Stellvertreter oder sonst an der Wahl teil -
nehmen .

Die Stimmzettel müssen von weißem , mittelstarkem Schreibpapier ,
ohne Kennzeichen und etwa 9 zu 12 cm groß sein . Sie sind außerhalb
des Wahllokals mit dem Namen desjenigen , welchem der Wähler seine
Stimme geben will , handschriftlich ober im Wege der Vervielfältigung
zu versehen und in einem mit amtlichem Stempel versehenen Umschlag ,
der sonst keine Kennzeichen haben darf , abzugeben .

Der Wähler , welcher seine Stimme abgeben will , nimmt von einer
durch den Wahlvorsteher dazu bestellten Person einen abgestemvelteu
Umschlag an sich . Er begibt sich sodann in einen bereitgestellten Neben -
räum , wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt,
tritt an den Tisch der Wahlkommission . nennt
Mrrst köine Wöhnung (und zwar die Wohnung , mit welcher er
in die Wählerliste für die im vergangenen Jahre stattgehabte allgemei -
nen Wahlen eingetragen wurde )

und dann seinen Namen
lim Vororte Rintheim zuerst den Namen und dann die Wohnung ) .

Ist sein Name in der Wählerliste gefunden , so übergibt der Wähler
den Umschlag mit dem darin befindlichen Stimmzettel dem Wahlvor -
steher »der dessen Stellvertreter , der ihn sofort ungeöffnet in die Wahl -
urne legt .

Wähler , welche durch körperliche Gebrechen gehindert sind , ihren
Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und diesen dem
Wahlvorsteher zu übergeben , können sich der Beihilfe einer Vertrauens -
Person bedienen .

Stimmzettel , welche die Wähler nicht in dem abgestempelten oder
in einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag abgeben wollen ,
hat der Wahlvorsteher zurückzuweisen , ebenso die Stimmzettel solcher
Wähler , die sich nicht in de» Nebenraum hegeben hatten .

Die Wahlberechtigten werden noch besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß sie ihr Wahlrecht nur in dem Bezirk ausüben können ,

in dessen Wählerliste sie eingetragen find .
Die Einteilung des 41 . Wahlkreises in Wahlbezirke , die für die

einzelnen Wahlbezirke in Betracht kommenden Wahllokale und Wahl -
kommifsionen , sind aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlich.

Wahl -
bezirk Straßen bezw . Straßenteile Wahllokal Wahlkommission

41« Wahlkreis
1 Essenweinstr ., Karl - Wilhelmstr .. Riutheimerstr ..

(ungerade Seite Nr . 1 bis mit 15, gerade Seite ganz ),
Sternbergstr ., Veilcheustr .

Wirtschaft „ Zur
Krone " ,

Nebenzimmer ,
Rintheimerstr . 2

Kolb , Wilhelm , Stadtrat . Vorsteher .
Bürkel , Karl , städt . Bestattungsordner , Protokoll -

führ « .
Birg , Wilh ., Generalagent )Gerhard , Gustav, Privatier > Beisitzer .
Plock , Ludwig Wilhelm , Kunstmaler J

2 Georg -Friedrichstr ., Gerwigstr ., Haizingerstr ., Seu -
bertstr .

Wirtschaft „ Zum
Gottesauer

Schlößle "
, Neben -

zimmer , Durlacher -
straße 27, Eingang

durch den Hof .

Rückert , Leopold , Stadtverordneter , Vorsteher .
S t a n g , Hermann , Kaufmann , Protokollführer .
Herrmann , Karl , Oekonom s
Hundertpsund , Ja ?ob, Privatier ! Beisitzer .
W e n z l e r , Venanz , Generalagent )

3 Bernhardftr ., Ludwig » Wilhelmstr . , Rudolfftr . ,
Schlachthausstr . , Tullastr . . WolfartSweiererstr .

Wirtschaft
„ Zum Scheffelhof "

Nebenzimmer ,
Ludwig - Wilhelm -

str . 12 .

Marum , Ludwig , Stadtverordneter , Vorsteher .
Rüsterholz , Fr :edr ., Buchhalter , Protokollführer .
Breidenbach , August , Pflästerermstr . ]
Poth , Georg , zr . , Kaufmann > Beisitzer .
S e i p p e l , Karl , Generalagent J

4 Degeufeldstr .. Durlacher Alle «, Humboldtstr ., Me -
lanchthoustr .

Wirtschaft „Zum
General von De -

genfeld "
, Saal , De -

genfeldftr . 8 , Ein -
gang durch den Hof.

Kaufmann , H ., Stadtverordneter , Vorsteher .
Weiß , Alfred , Kaufmann , Protokollführer .
F a a ß , Robert , Kaufmann
Holz , Simon , Kaufmann > Beisitzer .
Füller , Josef , Blechnermeister )

£ Gottesauerstr ., Kriegstr . (ungerade Seite Nr . 1 bis
mit 3, gerade Seite Nr . 2 vis mit 8 ), Kronenstr .
( ungerade Seite Nr . 45 bis Schluß ), Lachuerstr ..
Maienstr . , Osteudstr . . Sommerstr .

Wirtschaft „ Zum
Saalbau "

, Säal ,
GotteSauerstr . 27,

Eingang Lachnerstr .

Hipp , August , Stadtverordneter , Vorsteher .Neck , Wilhelm , Kaufmann , Protokollführer .
G ü n t h er , Philipp , Schreiner 1
Klein , Karl , Schreiner > Beisitzer .
Schlacht er , August , Schlossermeister J

6 Durlacherstr .. Kapellenstr ., Waldhornstr . (ungerade
Seite Nr . 53 bis Schluß , gerade Seite Nr . 60 bis
Schluß ).

Wirtschaft „Zum
grünen Baum " ,

Nebenzimmer ,
Kaiserstr . 3, Ein -

gang Durlacherstr .

Lutz , Moritz , Stadtverordneter , Vorsteher .
Wagner , Friedrich . Malermeister , Protokollführer .
B lach , Friedrich , Wirt
Kopp , August , Blechnermeister \ Beisitzer .
Weioemann , Karl , Privatier )

1 Banmeisterstr . (gerade Seite 38 bis Schluß ) , Marien -
^str . (ungerade Seite Nr . 1 bis mit 31 , gerade Seite

Nr . 2 bis mit 32) , Morgeustr . ( ungerade Seite Nr . 1
bis mit 29, gerade Seite Nr . 2 bis mit 22 ) Rllppurrer -
str. (ungerade Seite Nr . 1 bis mit 5, gerade Seite
Nr . 2 » bis mit 24 a ), Wielandtstr .

Wirtschaft „ Zum
Philister "

, Saal
Baumeisterstr . 54,
Eingang durch den

Hof .

Rudi , Karl , Stadtverordneter , Vorsteher .
Schnurr , Rudolf , Kaufmann , Protokollführer .
Dimer , Heinr ., Viehhändler >
Haufler , Georg alt , Blechnermeister J- Beisitzer .Schneider , Heinr ., Steueraufseher a . D . J

8 Schüt »eustr . ( ungerade Seite Nr . 43 bis Schluß , gerade
Seite Nr . 50 biS Schluß ) Werderstr . (ungerade Seite
Nr . 53 bis Schluß , gerade Seite Nr . 56 bis Schluß ).

Wirtschaft
„ Zum Schloß

Friedrichskrone "
,

Nebenzimmer ,
Rüppurrerstr . 24s .

Eichhorn , Hermann , Stadtverordneter , Vorsteher .
Boschert , Hermann , Kaufmann , Protokollführer .
Schwarzenberger , Leon , Kaufm . j
Taafel , Karl , Schuhmachermstr . > Beisitzer .W i t t i g , Otto , Blechnermstr . )

9 Liebenveinstr . , Luiseustr . (ungerade Seite Nr . 57 bis
Schluß , gerade Seite Nr . 42 biS Schluß ), Rüpvurrer -
strasie ( ungerade Seite Nr . 7 bis mit 33, gerade
Seite Nr . 26 bis mit 94)

Wirtschaft „ Zum
Prinz Ludwig " ,
Nebenzimmer ,

Rüppurrerstr . 23,
Eingang Werderstr .

Anselment , Ludwig , Stadtverordneter , Vorsteher .
Hebeisen , Karl , Kanzleisekretär , Protokollführer .
Kappler . Ludwig , Malermeister i
Reis , Fritz , Kaufmann > Beisitzer .R e m e l i u s , Friedr . Privatier >

10 Auaarteuftr . (ungerade Seite Nr . 47 bis Schluß , ge-
rade Seite Nr . 50 bis Schluß ), Dorotheastr . . Herr -
mannstr .. Marienstr . ( ungerade Seite Nr . 33 bis
mit 93 , gerade Seite Nr . 34 bis mit 96 ), Winterstr .
(ungerade S -5,te Nr . 31 bis Schluß ).

Schulh . Nebenius -
straße 34, ZimmerNr . 20, Erdgeschoß ,

Eingang links .

Heußer , Albert , Stadtverordneter , Vorsteher .Neuert , Otto , Kaufmann , Protokollführer .Dittes , Christ ., Privatier )
Kögele . Wilh ., Privatier } Beisitzer .Lahn , Gustav, Privatier *

11 Gervinusstr ., Morgenstr . (ungerade Seite Nr . 31 bis
Schluß , gerade S ^ite Nr . 22a bis Schluß , Rankest »'.
Scherrstr ^ Sybelstr . . Wiuterstr . (gerade Seite Nr . 36
bis Schluß ), Zimmerst », und Naugierbahuhof .

Schulhs . Nebenius -
straße 34, ZimmerNr. 27, Erdgeschoß ,

Eingang links .

Hof , Wilh ., Stadtverordneter , Vorsteher .Bender , Wilhelm , Kaufmann , Protokollführer .B a u S b a ck , Ferd . , Schreinermeister >
Fischer , Kaspar , Schriftsetzer !• Beisitzer .Stoßer , Jakob , Schreinermeister 1

12 Stadtteil Rintheim . Ehem . Rathaus
(Gemeinde -
sekretariat ),

Hauptstr . 52.

Erb , Ludwig Wilhelm , Stadtverordneter , Vorsteher .R a u p p , Heinrich , Gemeindesekretär , Protokollführer .K a st n e r , Friedrich, Schmiedemeister )Leßle , Ludwig , Landwirt ^ Beisitzer .Schaufele , Max Kaufmann 1

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1914.
14682

Der Stadtrat .
vr . Horstmann . Raab .

K. Württembergisch © landwirtschaftliche
Hochschule Hohenheim bei Stuttgart .

Das Wintersemester 1914/15 beginnt am 16 . Oktober . Der
Prospekt über Einrichtungen , Jahresbericht u . Vorlesungsverzeichnis
mit Gutswirtschaftsplan auf Verlangen kostenfrei durch die 5482a

K . Direktion .
Morgen früh treffen wieder

größere Transporte frischer

Pferde
14695(itt* L . Baer Sühne

Telephon 509 Mondstraße Telephon 509 .

Uüiif -rPfillff QPt © Mit Fir » adruik liefert rasch und billtlIlduI ' bUUvGrid die Druckerei der„B«5. Preße"

[ .
sowie Einsüttern von Jacke » und
Mänteln . Offerten unter Nr.« 41925 an die Expedition der
„ Vadischen Presse " erbeten . 2. 1

Tüchtige , selbständige

Aektrmniiteme
für dauernd gesucht . 14699 |

Georg Canstein ,
Karlsruhe , Luisenstraste 3 .

® « d» e für meine Ochsenmey -
geret tüchtige , branchekundige

Verkäuferin .
II . Bwrrer , Heidelberg ;,8341681 Hauptstraße 19 ,

Kanfimn -Aiich !
Tüchtiger Herr , militärfrei , der

der amerik . Buchführ , mächtig ist.selbständig alle Kontor - Arbeiten
erledigen kann , auch das Magazin
zu beaufsichtigen hätte , per sofortoder 15 . Oktob . gesucht . Stellungdauernd . Herr aus der Getreide -oder Mehl - Branche bevorzugt .

Off . mit Zeugn . unt . Nr . 14697
die Exped . der „ Bad . Presse " .

Spezial - Geschäft
sucht per sofort oder später

jüngere , flotte

liiilMSmn
welche stenographieren kann
und etwas in Buchhaltung
bewandert ist. Gefl . schriftl .
Offerten unt . Nr . 14681 an die
Exped . der . Bad . Presse " erb .

Liebesgaben
■ für unsere Tapferen ! '

Cognac , Rum, Arrac ,
: : Kirschenwasser , ::
Bitierliköre , Punsche ,
Süd weine , Rotweine
in Flaschen jeder Art und GröBe , auch für
Feldpostbriefe, liefert billigst in jedem Quantum

Max Homburger
Qroßh . Hoflieferant

Weingroßhandlnng : : Wein- und Obstbrennerei
Telephon 340 . 14674

Für Wiederverkäuferbeste Bezugsquelle.

' •• • > vn

Installateur
und Rohrleger für unsere Filiale
i .Durmersheim gesucht . Nurdurch -
aus zuverlässige und erfahrene
Leute wollen sich melden .
Gas - n- Elektrizitätswerk MM .
2 .1 Amt Ettlingen . 5484a

Tüchtiger

Konditor
für unsern

Erfrischungsraum
gesucht 14691

Geschw . KNOPF
Kaiserstrasse .

Gesuch ! Leute
mit tadellosem Leumund zum
Wachdienst . 14698

Wach - u . Schliehgesellschast
Wal ^ strafte 37 .

Mer . HWarbeiler
16—17 Jahre alt , kann sofort ein -
treten in der

BliDnickerei der „ Bad . Presse
" .

Jüngerer , stadtkundiger

Hansbnrsch «
gesucht . 14676
IM arg . Peter , Kaiserstr . 86 .

UilMtt HMburW
kann sofort eintreten . 14693 .2 .1

Nronenstr . 47 , Bäckerei .
Wir suchen für unser taufmän -

nischeS Büro einen

Lehrling
mit guter Schulbildung . 14684 .3 .1

W. Rieger & Eo .
Cigarrenfabriken .

Suche per sofort besseres

Mädchen
f. Kinder u . zur Mithilfe im Laden .
Hoskonditorei A. Neu Nachs .

Jnh . Karl Kaiser
DouglaSstr . 18 . 14696

Gebild . Fräulein
gesetzt. Alters , welches auch nähen
kann , zu 8 jähr . Knaben für nach-
mittags „ esucht . Offerten mit
GehattSansprüchen unt . Nr . B41872
an die Erved . der „ Bad . Presse " .

Cm DienstmädchenÄg
Ntieiustrahe 48 . 2 . Stock . « 41924

Ein junges Mädchen , das etwas
nähen kann , wird für Zimmer - u.
Hausarbeiten auf sofort gesucht .
14685 Kaiserstraste 30 , 3 . St .

Monatssrau ,
unabhängig und pünktlich , sofort
gesucht . B41894

Wilhelmstr . 5 , 3 . Stock .
Pünktliche Monatsfrau für so-

fort oder den 15. Oktober gesucht .
Zu erfrarien unter Nr . B41904 in
der Expedition der „ Bad . Presse " .

Wennm
für leichte Näharbeit gesucht .

Spiegel & Wels ,
14672 Kaiserstr . 76.

Stellen - Gesuche;
HSUSWStiN muftedofen

'
$ au3 >

halt oder kleine Familie . B41877
Zu erfr . Kaiferstrahc 25 , 3 . St .

fllJSArtlfW 17 Lahre , Waise ,sucht
itiuURJvIt » Stelle auf sofort zu
Kindern oder als Zimmermädchen .
Offerten unter Nr . B41885 an die
Erpedition der »Bad . Presse " erb.

Belriebsleiler ,
verh ., Mechaniker -Laufbahn , erfahr ,
i . maschin . Anlagen , Dampfmasch .,
Benzinmot ., auch bes. in mech . Rep .»
Werkstätte , Buchführg ., Lohnlisten ,
sucht für die Dauer des Krieges
Anstellung in pass. Etablissement .

Gefl . schriftl . Anfragen an
Ernst Miker, Geroldsau (Pottagent .
2 .2 Baden ). « 41546

Vermietungen .
Schöner Eckladen (Südstadt ) mit

oder ohne Wohnung sofort
billig zu vermieten . Zu erfragen« 41911 .2. 1 Ranke » - . ! « . 3 . St . . l.
Durlacherstrafte 87 ist eine helle
Mansardenwohnung , im Vorder »
Hause, mit2Zimmern,Küche,Keller
und Holzstall , sofort zu vermieten .Näheres im Laden . B41922

Körnerstr . 25, 3. Stock , ist schöne3 Zimmerwohnung sofort oder
1. Nov . zu vermiet . B4I "26.3 .3

Rintheimerstrafie 3 , 5. St ., wegen
Wegzug schöne 2 Zimmerwolinung
mit Zubehör sofort billig zu ver -
mieten . Näh , i . Lad , das . B41846 .3.2

Uhlandstratze Nr. Ig
ist im 3 . Stock eine schöne I oder2 Zimmerwohnung auf sofort
zu vermieten . Näh . beim Eigen -
tümer im 1 . Stock . B41809 .5 .2

JBftöerfita&e 1 ,2 Zimmer - Wohnung mit Kücheper sofort zu vermieten . 14678 .2. 1Näheres Werderstrake i>. 2. St .
Zahringerstraße 1 ist eineWobnung .2 Zimmer u . Küche, Koch - u . Leucht -
aas . auf 1 . Novernb . zu vermieten .Näheres im Laden daselbst . « 41878

Gut möbliertes Zimmer
mit guter Pension , in besserem
Sause , billig zu vermieten . 2. 1B41913 Kaiserstraste 138 . IV.
Alademiesir . 23, Stb ., 3 . St .. rechts ,ist hübsch möbliertes Mansarden -
zimmer ( Ausficht in Gärten ) zuvermieten . <341589

Grenzstraße 5 , 4 . St ., möbliertes
Zimmer für 16 Mk. monatl . . mit
Frühstück , zu vermiet . B41866 .2 .2

Hirfchsiraße 32 , 4. Stock , gut möbl .Zimmer mit oder ohne Peusionsofort zu vermieten . B41719
Kaiserstr . 44 , pari ., ist ein möbl .Zimmer mit Kaffee für 16 Markpro Monat zu vermieten . « 41912
« aiserstratze 180 , 3 . St ., einfach ,aber schön möbliertes Zimmer ,mit elektr . Licht , alsbald zu ver -
mieten . B41916 .2.1

Karlstrasie 64 ist ein gut möbliertes
Zimmer , in ruhigem Hause , ohnevis-ä-vis , zu vermieten . « 41643 .2 .2

Ludwig . Wilhel »,strafte 7, 2. St . , r .ist möbliertes Zimmer billig zuvermieten . Anzuseh . von 11— >!,1 u.von ' /,7 Uhr an . ©41918 .2 .1
Morfgrnfcnftr . 41 , Ecke Kreuzitr .,3. Stock , wird Zimmer , sowie noft
billig abgegeben . « 41883 .2.1

Beilchenstraße 9 sind 2 gut möbl .Zimmer und Mansarde sofort zuvermieten . B41806 .2 .2

iMiet - Gesuche ?
Gesucht auf 1. April 1915

fflSF - Neubau
4 Zimmer - Wohnung , Bad , eventl .3 Zimmer , 2 Mansarden , Bade -
zimmer . Oststadt ausgeschl .

Offerten unter Nr . 2341881 an
die Exped . der „ Bad . Presse "

. 2.1
Gesucht 2 Zimmer - ^ otinung

1 . oder 2. Stock lHinterh .) Offert ,
unter Nr . B4187Ü an die Exped .der „ Badischen Presse " erb . 2 .1

Solides Fräulein sucht nettes .ML möbliertes Zimmer
mit Pension , im Zentrum der
Stadt . Offerten mit Preisangabe
unter Nr . B41880 an die Exped .der „ Badischen Presse " .

Wie. Seroiersraulein
suchen 2 möblierte Zimmer , Nähe
Kaiserstraße , womöglich in einem
tause , eventl . eines davon mit

lavier . Off . unt . Nr . B4I873 an
die Eipedition der »Bad. Presse " erb»
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